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Schwindeleien der Vorsenpresse.
Das Fleischbeschaugesetz ist der Börse,l- 

presse gehörig „auf die Nerven" gefallen. 
Da diese lieblichen deutschen Preßorgane 
aber grundsätzlich vermeiden, die Wahrheit 
zu spreche», und sonderbarerweise noch 
immer . . . Leser finden, die das, was sie 
schreiben, fü r baare Münze nehmen, kann 
mau über diesen Gegenstand wieder einmal 
die schönsten Leistungen sehen. Der erste 
Schwindel —  siehe „Ratio,lalzeitung" „N a ­
tion ", „Berliner Tageblatt" — ist der, daß 
diese A r t Presse behauptet, die „A gra rie r" 
seien es, die das Fleischbeschaugesetz im 
Reichstage beschlossen hätten. Bekanntlich 
habe» aber nur die demokratische und die 
sozialdemvkratische Linke sowie das frei- 
händlerische D ritte l der Nationalliberalen 
gegen die Kv»,missionsb eschliisie gestimmt. 
Besieht also der übrige Theil der Reichs- 
tagsabgeordneten — etwa drei V ierte l der­
selbe»— aus „A grarie rn" ? B is  ciato hat 
die Börsenpreise auch nur einen derartigen 
agrarischen E i n f l u ß  stolz in das Reich 
der Fabeln verwiesen.

Der zweite Schwindel der Börsenpresse 
ist der, dass es heißt, das Fleischbeschaugesetz 
sei ein Gesetz zur Verthenerung der 
Nahrungsmittel. W ir wollen nnr srage», 
ob denn das amerikanische Fleisch bewirkt 
habe, daß die Fleischpreise im K l e i n ­
v e r k a u f  Heruntergegangen sind. So sehr 
sich auch in den letzten Jahren die E infuhr 
von Fleisch gehoben hat, so ist doch der 
Preis von Fleisch und Fleischwaareu im 
Kleinverkauf ziemlich der unveränderte hohe 
Preis geblieben. Den Vorthe il an der 
E infuhr haben also nur die Im porteure 
nnd Großhändler. Zudem ist bekannt, daß 
selbst in  den genügsamsten nnd ärmlichsten 
Kreisen vor amerikanischem Speck und 
Schmalz —  sofern der Ursprung aus­
nahmsweise einmal angegeben ist —  E k e l  
empfunden w ird.

Der dritte Schwindel jener Zeitungen 
ist der, daß behauptet w ird, „den Herren 
G raf Klinkowstroem und Genossen sollen die 
weiteste» Kreise des deutschen Volkes tr ib u t­
pflichtig werden, weil eS am Muthe fehlt,

den leeren Drohungen jener Politiker gegen­
über die Probe zu mache», ob der deutsche 
Bauer wirklich Bezahlung fü r die Zu­
stimmung der Flottenvorlage zu verlange» 
hat." So schreibt die wahrheitsliebende 
„Nationalzeitnug". Das m it der Wahrheit 
auf demselben Fuße stehende „Berliner 
Tageblatt" äußert sich: „Ze ig t die Re­
gierung das nöthige Rückgrat gegenüber 
den Agrariern, läßt sie sich nicht ein­
schüchtern durch die agrarische Drohung, 
daß die Rechte nicht fü r die Flottenvorlage 
stimmen werde, wenn man ih r in, Fleischbe- 
schangesltze nicht zu W illen sei» läßt sie es 
ruhig darauf ankommen, ob die Konser­
vativen wagen würde», die Flotte im
Stiche zu lassen, selbst wenn ein Theil der 
Linken sich flottensrenndlich zeigt, beweist die 
Regierung m it einem W ort, daß sie sich 
nicht öange machen läßt, — so ist es noch 
immer möglich, daß der Schlag gegen 
»nsere Vvlksernähruiig und gegen die 
deutsche» Seeinteresseii, den die Agrarier 
plane», ein Schlag i»s Wasser bleibt."

Wen» diese Herrschaften, die nicht die 
Fähigkeit haben, schamroth zu werden, in­
dem sie ihren Leser» solchen Schwindel vor­
machen, aufgefordert werden, das doch ein­
mal zu beweisen, was sie behaupten, also 
zu beweisen, daß die „A g ra rie r" m it Ver­
werfung der Flottenvorlage gedroht hätten 
so stellen sie sich taub, warten eine Zeit 
lang und — lügen einige Tage „unentwegt" 
und unverfroren weiter.

Politische Tagesfchau.
Der Reichskanzler empfing am Montag 

in Gegenwart des Staatssekretärs Nieber- 
ding hervorragende Vertreter von Kunst und 
Wissenschaft, nämlich die Professoren A. von 
Menzel, Theodor Mommsen, Reinhold Vegas 
nnd Gustav Eberlein, ferner Hermann Suder- 
mann und Adolf L'Arronge, „m  sich über die 
Bedenken näher zu unterrichte,i, welche gegen 
einzelne Bestimmungen der sogenannten I e r  
H e i n t z e  hervorgetreten sind. Nach osfiziöser 
M ittheilung ergab sich aus dem Verlaufe der 
Unterhaltung, daß über die Tragweite der 
Regierungsvorlage und über die ih r zn

F

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. von  le  F o r t .

----------------  (Nachdruck verboten.)

llv. Fortsetzung.)
Da erhob sich Frau von Berge, tra t a 

seine Seite, g lit t  m it der Hand über sei 
gewelltes Haar und sagte halb ernst, hal 
scherzend: „Dich, mein großer Junge, w ir 
einmal nichts bekehren von Deiner opti 
mistischen Lebensauffassung und Deiner ve, 
trauensseligen Menschennnkenntniß — inde 
die Lore wacht noch ein bisse! über Dik 
großes K ind," lachte sie in ihrer gewinnende 
Weise.

E r schlang den Arm  um ihre Taille un 
wate launig: „S o  gefällst Du m ir besse, 
M ° s t e r !  Krame ihn einmal hervor. Deine

uns fröhlich unter de 
Fröhlichen sein —  wie bin ich alkicklich l  
liebe Gäste in Lindenhof zu haben!" ' '

"  » *

I n  wilder Hast war Selma durch bei 
Garten geeilt, war die Treppe hinangestürn, 
und hätte die alte Haushälterin fast umge 
stoße», die ih r auf der Treppe begegnete, so 
baß diese zurück wich lind dem Mädchen „ach

^ J n  ihren, Zimmer angelangt, riß sie de, 
Hut von, Kopse, warf sich in eine,, Sessel 
schluchzte leidenschaftlich «>'d.. preßte da^ 
Taschentuch an ihre Augen, wahrend sie m,i 
dem Fuße aufstampfte, ihrem Hasse und Zorn 
freien Lauf lassend. ^

O, wie sie sie haßte, jene bleiche, stille, 
vornehme, sie konnte es nicht leugnen, auch 
edle Frau, die den fremden E indringling n,c 
nnd „immer znr Familie gehörig betrachtete. 
Das wilde Reis sollte niemals der vornehmen 
Familie eingepfropft werden —  Almosen 
hatte man ihm gegeben —  Almosen wollte

man ihm weiter reiche»! J „  anderen Boden 
verpflanzt und zur Entfaltn,,« gekommen, 
sollte sie weiter von Hand zu Hand gehen 
und sich einen Platz erringen! Verrechnet, 
gnädige F rau ! Hatte man sie dem heimischen 
Boden entrissen, hatte man six ja andere 
Verhältnisse versetzt, hatte man sie bessere 
Menschen kennen gelehrt und z„ höheren 
Ansprüchen erzogen, so trug man auch die 
Verpflichtung, sie in, neuen, veredelten Boden 
z„ lassen und fü r sie zu sorgen! -  Glaubte 
diese Frau, da die eigenen Töchter jetzt i„S  
Leben traten, daß jenen allein Sorglosigkeit, 
Freude, Genuß nnd Glück —  Liebesglück ge- 
bühre — ihr, dem Proletarierkinde, dagegen 
riß man de» vollen Kelch von den dürstenden 
Lippen! M an reichte ih r schales Wasser — 
statt Champagner, der nur fü r den rosigen, 
aristokratischen Mund Perlte! Ei» schrilles 
Auflachen schnitt ihre» Gedankengang ab, 
sie sprang in die Höhe und lief im Zimmer 
hin und her. Sie stampfte m it den Füßen, 
wand das geballte Taschentuch in den Händen 
nnd sagte halblaut vor sich h in : „Verrech­
net, verrechnet! Ich bin kein Lamm, das 
geduldig erträgt, was die Laune der Reiche» 
aus ihm zu mache» beabsichtigt — heut' 
emporgehoben — morgen hinabgestoßen! 
Heut z»r Dame erzogen, morgen zur Sklavin 
ern iedrig t! Das Athmen in reiner Lu ft kennen 
gelernt, habe ich verlernt, die dumpfe Stick­
lu ft der armeil Lente einznsaugei, — ha! 
welcher Gedanke kommt m ir geflogen!" Sie 
lachte hell aus, während ei» Zng von Spott, 
Haß, Triumph ihre bis dahin finsteren 
Mienen durchleuchtete: „Rache den Reichen, 
die sich allein znr Herrschaft Prüdestinirt 
wähnen —  herrschen und genießen w ill ich 

genießen den prickelnden Champagner im 
vollen, flutenden Leben und der Liebe! Ah 
bah, nur leben, leben w ill ich!"

Grunde liegenden Absichten der Regierung 
trotz aller bisherige» Verhandlungen noch er­
hebliche Mißverständnisse obwalten. Der 
Reichskanzler erklärte, es sei weder seine Ab­
sicht noch die Absicht der verbündeten Re­
gierungen, der künstlerischen und wissenschaft­
lichen Thätigkeit hemmende Schranken zu 
setzen. Den von, Reichstage in 2. Lesiuig an­
genommenen Theaterparagraphe» halte die 
Regierung fü r »»annehmbar, könne sich aber 
betreffs der von den Parteien in Aussicht ge­
nommenen neuen Vorschläge »och nicht 
äußern, da diese Vorschläge „och nicht vor­
lägen. Gegen etwaige Uebergriffe der Ge­
setzgebung auf dem Gebiet der L ite ra tu r und 
Kunst sagte der Reichskanzler Schutz zn, be­
merkte aber, daß die Regierung nicht ledig­
lich auf die Anschauungen in den von den 
anwesende» Herren vertretenen Kreisen Rück­
sicht nehmen könne, sonder», sich auch er­
innern müßte, daß weite Schichten des 
Volkes von anderen nnd znm Theil von ent­
gegengesetzten Empfindungen geleitet würde», 
die ebenfalls Anspruch auf amtliche Beach­
tung erhöbe». Die Aufgabe der Gesetz­
gebung sei eS, hier die richtige M itte  z» 
halte», ohne in Extreme z» Versalien.

I »  Sachen der F l e i s c h  f r a g e  geht 
den „B erl. Neuest. Nachr." eine M itthe ilung 
z», wonach die Regierungen einer E in i­
gung auf folgender Grundlage geneigt 
wären: Der Kommissionsbeschluß zu Z 14 a, 
daß die Eiusnhr von eingepökeltem oder ähn­
lich zubereitetem Fleisch, Bnchsenfleisch, 
Würsten u. s. w. Verbote», w ird, ist dahin ab­
zuändern, daß daS Verbot fü r Pökelfleisch 
gestrichen w ird , Pökelfleisch soll also auch 
fernerhin eingeführt werden dürfen. Alsdann 
soll die Bestimmung der Frist betr. das Ver­
bot der frischen Fleischeinfuhr gestrichen 
werden. Die Regierungen sind, wie ver­
lautet, der Meinung, daß die Frage der 
Fleischeinfuhr im Zusammenhang m it den 
zollpolitischei, Erörterungen über die neuen 
Handelsverträge gelöst werden müsse. Die 
Vertagung sei umsomehr angebracht, als 
frisches Fleisch, anf welches die Fristbe- 
stimmiing hauptsächlich abzielt, gegenwärtig 
an dem Im p o rt nach Deutschland nur in

Dam it tra t sie vor den Spiegel und be­
trachtete sich selbst, wie man ein B ildniß 
beschaut, prüfend, wägend; ein Ausdruck 
stolzer Befriedigung überzog ih r junges Ge­
sicht, das beinahe älter, gereifter aus den, 
Glase zurückgeworfen wurde, als es »och 
kurz zuvor erschienen war.

Ein vollbewußtes Weib m it zielbewußtem 
Blicke, m it energisch aufgeworfenen Lippen 
schaute ih r entgegen. Leise neigte das junge 
Mädchen ih r Haupt, halb Bejahung, halb 
Befriedigung tra t in jener leichten Neigung 
des Kopfes hervor, als sie in dem unter­
brochene» Selbstgespräch fo rtfuh r: „Sein
W eib! Onkel Raimunds Weib N tt iß  ich 
werden, und was kam, es dem, kosten, wem, 
ich es nicht m it dem Herzen b in ? Besitzerin 
von Lindenhof wiegt schon ein sogenanntes 
Liebesglück auf — er soll mich glücklich 
mache»! Sie, die Reiche», erzwingen alles 
m it ihrem Gelde, wer w ill mich hindern, es 
ihnen nachzuthnn, wen» ich erst reich b in !

O, dann gehört m ir die W elt! Ha! und 
welche süße Genugthuung, wenn ich erst 
sage» kann, meine Schwägerin Frau von
B e r g e ....meine Nichte die stolze, hochfahrende
M a rg o t!"  sie kicherte in sich hinein, drehte 
sich anf dein Absatz ihres Stiefels um sich 
selbst und war von Freude geschwellt in, Be­
wußtsein ihres Entschlüsse.

Daraus tra t sie wieder zum Spiegel, um 
,hre verw irrten blonden Söckchen auf der 
S tirn  zu ordnen, znpfte ihre etwas verschobene 
Toilette zurecht, summte eine Melodie halb- 
aut vor sich hin und stieg dann gelassen die 

Treppe hinab. Schwerlich wäre jemandem 
eine Ahnung von dem Seelenstnrm anfge- 
tiegen, den das junge Geschöpf durchkämpft 

hatte.
Leu Hut am Arm, eine zierliche Nähere',

untergeordnetem Maße betheiligt ist. End­
lich soll, wie verlautet, die Reichsregiernng 
willens sein, die Befreiung der Hansschlach- 
tnugen von der Kontrole im Sinne der 
Koniliiijsionsbeschlüsse anzmiehmen.

Der Gemahl der K r o n p r i n z e s s i n  
S t e f a n i e  von Oesterreich, G raf Lonyay, 
w ird  nach Zeitmigsmeldnngei, am Tage seiner 
Vermählmig in den Fiirstenstand erhöhen 
werde».

I n  der Montag-Sitzung des ö s t e r ­
r e i c h i s c h e n  Abgeordnetenhauses berichtete 
Abg. D ipanli über die Thätigkeit des sozial­
politische» Ansschnsses in Sachen des A r- 
bciterstreiks. Hierauf erklärt M inister­
präsident v. Körber, daß die Regierung be­
reits Anstrengungen gemacht habe, um den 
Ausstand der Bergarbeiter zn beendigen, 
diese seien jedoch bisher erfolglos geblieben, 
weil die Arbeiterschaft eine generelle nnd so­
fortige Abkürzung der Arbeitszeit verlangt 
habe. Die Regierung werde die bereits be­
gonnene» Vorarbeiten über die Abkürzung 
der Schichtdaner beim Bergbau schleimigst 
zum Abschluß zu bringe» suchen, womöglich be­
reits in der Session nach Ostern m it V or­
schlägen hervortreten. E r glaube, daß m it 
Rücksicht aus diesen Stand der Angelegenheit 
die Arbeiter jetzt ihre Arbeit wieder auf­
nehmen können.

Bei dem Empfange des Präsidiums des 
ös t er r e i  chis che nAbgeordnetenhansesdiirchde» 
Kaiser am Sonntag sprach der Monarch den 
Wunsch aus, das Parlament möge von seinen 
verfassungsmäßigen Rechten Gebrauch machen 
und zum Wohle aller Völker der Staates 
fleißig arbeiten. Der Kaiser drückte sodann 
seine Freude ans über die W ahl Prade'S nnd 
Zacek's zu Vizepräsidenten und bemerkte 
Zacek gegenüber, er sei der böhmischen 
Nation sehr gewogen nnd bringe ih r sein 
Wohlwollen entgegen. Beide» Vizepräsidenten 
gegenüber sprach der Kaiser den Wunsch aus, 
sie möchten zur Förderung -es Friedens- 
Werkes beitragen.

I n  P r a g  kam es am Sonntag, nachdem 
elf Arbeiterversamml,ingen zn gunsteu der 
Kohle,»arbeiter demonstrirt hatten, auf dem 
Wenzelsplatze zu einem Zusammenstoße m it

in der Hand, tra t Selma auf die Veranda, 
alle freundlich begrüßend, in  den Kreis.

„W o hast Du gesteckt, K ind?" fragte 
Raimund lebhaft, „w ir  haben Dich vermißt, 
ohne eine Erklärung fü r Deine Unsichtbarkeit 
zu finden."

Ein lustiger Schalk flog über SelmaS 
Antlitz, als sie launig erwiderte: „W ie
schmeichelhaft fü r mich, Onkel Raimund! Ja, 
ja, man muß sich ra r machen, um im Preise 
zu steigen, gelt Onkel, ist's nicht so!"

„Ach Thorheit, Selma." siel Raimund 
ein, „b itte aber zu beichten, wo Du gesteckt 
hast?"

„Nun also in meinem Zimmer, um für 
meinen äußeren Menschen Sorge zu tragen, 
außerdem galt's kleine, häusliche Pflichten 
zu erfüllen, da die Heinzelmännchen im 
Lindenhof nicht schemengleiche Wesen sind, 
sondern von Fleisch und B lu t und Behäbig­
keit ä la Vaßmaiin."

„G ratu lire . Selma," siel Else heiter ein.
„S o  viel Bescheidenheit habe ich ehrlich 

gestanden nie bei D ir  vermuthet, daß Du 
D,ch als Duplikat der repntirlichen Baßmaun 
darstellst!"

E in leichtes Roth flog während der 
neckenden Worte über SelmaS Antlitz. Sie 
zürnte sich selber wegen ihres ungeschickten 
Vergleiches, doch rasch gefaßt zog sie sich aus 
der Verlegenheit:

„D u  ahnst es nicht, weil Du noch nie­
mals anf den Grund meiner Seele getaucht 
nnd nicht weißt, wie manche schöne Perle 
dort ruht. Bescheidenheit ist eine Z ier und 
darum befleißige ich mich derselben. Uebrigen» 
ist m ir es ganz neu, daß Du die Worte so 
scharf wägst, werde mich fortan vor Deiner 
Spottlnst gut hüten," lachte Selma sorglos



der Polizei, die m it Steinen beworfen und 
m it Stöcken und Fäusten geschlagen wurde. 
Sechs Personen wurden verhaftet.

I n  U n g a r n  steht nach wie vor die 
Affaire Banffy im Vordergründe des 
Interesses. Das Pistolenduell Ugrons m it 
Banffy verlies gänzlich unblutig. Beim 
Säbelduell Ugrons m it Rahonczy am Sonn­
abend erhielt letzterer eine unbedeutende 
Verletzung an den Lipven. Da der Honvet- 
minister Fejervary nach wie vor sich weigert, 
sich m it Ugron zu schlagen, richtete Ugro» 
an seine Sekundanten einen Brie f, in 
welchem es heißt: „Ich  hielt ihn fü r einen 
tapferen General und überzeugte mich erst 
jetzt, daß er ein altes Weib ist." M inister 
Fejervary hat gegen sich das M ilitä r-E h ren ­
gericht beantragt.

Der Präsident der f r a n z ö s i s c h e n  
Nepnblik Lonbet war nach der „Voss. Z tg ." 
an» Sonnabend in schwerer Gefahr. Sein 
Gespann ging in den Eiyfäischen Feldern 
durch, der Kutscher lenkte den Wagen ge­
schickt an den Randstein des Bürgersteiges 
heran. Durch den seitlichen Anpra ll kam ein 
Pferd znm Fa ll, die Gabel brach, der Wagen 
stand still. Der Präsident und seine Gattin 
konnten anLsteigen und zu Fuß in den 
Elyseepalast zurückkehren.

An F r a n k r e i c h  hat die Amnestie-Kom­
mission desSenats beschlossen, Zola, P iquart und 
Reinach, welche gegen die Amnesticvorlage 
protestiren, auf deren Verlangen zu Ver­
nehmen.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Deputirten- 
kammer brachte Unterrichtsminister Leygues 
an» Montag eine Kreditvorlage über 

200000 Francs zur Wiederherstellung des 
LheLtre Frankens ein.

Dem Gerücht, Oesterreich »volle den Posten 
eines M i l i t ä r - A t t a c h ä s  i n  P a r i s  
wieder besetzen, w ird  m it dem Bemerken 
widersprochen, daß die Dreibnndstaaten diese 
Angelegenheit nach wie vor gemeinsam be­
handeln.

Der König von Portugal w ird  die 
P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g  be­
suchen.

I n  B r a s i l i e n  ist eine Verschwörung 
entdeckt worden. Die „Agence Havas" be­
richtet darüber aus Nio de Jane iro : Die 
brasilianische Regierung hatte seit einem 
M onat in Erfahrung gebracht, daß sich 
einige Mißvergnügte zu einem Komplott 
gegen die Republik vereinigt hätten, und 
entschloß sich znm Handeln, als sie die 
M itthe ilung  erhielt, daß Geld, welches von 
Monarchisten stammte, an einige Polizei- 
agenten und an verschiedene andere Per­
sonen vertheilt worden sei. Einer der Ver­
schworenen sollte sich des Präsidenten Campos 
Salles in Petropolis bemächtigen. Im  
Falle des Gelingens dieses Anschlages sollte 
eine provisorische Regierung von sechs 
M itg liedern eingerichtet werde». Der 
größere Theil der Verschwörer ist kom- 
p ron iittirt.

„Gleichviel," lautete Eises Antw ort, „hüte 
Dich nur soviel wie Du willst, darum werde 
ich doch Deine Achillesferse zu finden wissen! 
Ja, hüte Dich, Selma, vor meinen» Spott 
und Scherz, mitleidslos werde ich über Dich 
herfallen, denn beide geben dein Veieinander- 
sein auf dein Lande erst die eigentliche 
Würze —  verzeih' diese scheinbare Unge­
zogenheit, Onkel Raim und! Aber sorglose, 
übermüthige Heiterkeit bilden die besten 
A ttribute znm Wohlbehagen anf dem Lande."

„M a n  könnte glaube», Du hättest eilte 
vollständige Metamorphose durchlebt, seit 
Wir Berlin  verlassen, wie anders soll ich 
Deine» Uebermnth erklären!" meinte ihre 
M utte r. „A lle in  genieße die Gegenwart, 
mein Kind, das liebe ich, statt in  der Ver­
gangenheit Dein Glück zu suche»», ein Fehler, 
dessen sich das A lte r schuldig »nacht."

„Und ich meine, man kann beides ver­
einigen ! Auskosten die Stunden der freund­
lichen Gegenwart, zugleich die holden Tage 
der Vergangenheit werth halten," bemerkte 
M argo t lässigen Tones, „nämlich m it der 
K ra ft der Phantasie die Schatten verscheuchen, 
die jedem gegenwärtigen, selbst dem höchsten 
Glücke beigegeben sind, andererseits einen 
rosigen Schleier «in vergangene Stunde» 
webe», daß verrauschtes Glück in hehrer Ge­
stalt aus's neue Herz und S inn gefangen 
nimmt," endete sie träumerisch.

„Und ich meine," fiel Selma in Hellem 
Tone ein, „man soll die Gegenwart intensiv 
auskosten, solange die Gegenwart des Lebens 
Werth is t! — N ur die alten Leute, welche 
nichts »uehr an Frende, Genuß und Glück 
von» Dasein erwarten, handeln klug, die Gegen­
w a rt m it verblaßten Bildern zn verschönen! 
Rückwärts schauen in die Vergangenheit — 
n ie ! n ie ! Aufw ärts nach oben den Blick, 
da w ill und werde ich Berge bezwingen, 
deren Spitzen im Morgensonnenschein goldig 
leuchten nnd verheißungsvoll glühen. D ort 
auf den Höhen, da wohnt das Glück!"

(Fortsetzung folgt.)

I n  C h i n a  ist Wushihchin, welcher 
kürzlich verhaftet wurde, weil er das 
Peking-Syndikat zur Erlangung einer Eisen- 
bahnkonzesfion in der Provinz Honau unter­
stützt hatte, durch kaiserliches Edikt zn 
lebenslänglichem Gefängniß verurtheilt 
worden. Der englische Gesandte Macdonald 
und die Vertreter des Syndikats machen 
augenblicklich, jedoch ohne Erfo lg , alle mög­
lichen Anstrengungen, um eine M ilderung 
der S trafe zu ereichen. Die Haltung der 
chinesischen Behörden ist eine durchaus ab­
lehnende. ^  ^ - L ,

I n  der Frage der D e I a g o a b a  » hat 
„ach dem Berner „Bund" das schweizerische 
Schiedsgericht das Urtheil in den Haupt­
punkten gesprochen. Schwebeudbleibt «och die 
Frage der Terraiüki'.tschädigttiig, doch soll 
auch dieser Punkt in nächster Zeit erledigt 
werde»».

Deutsches Reich.
B e rlin . 12. M ärz 1900.

—  Die Alisprache des Kaisers an die 
am Sonnabend in Wilhelmshaven ver­
eidigten 800 Marinerekruten lautete e tw a : 
Nach dem m ir soeben geleisteten Eid seid 
I h r  nunmehr Angehörige der deutschen 
Marine. Es ist von jeher fü r jeden 
braven Deutschen eine Ehre gewesen, das 
Waffeukleid, das Kleid des Kaisers, zu 
tragen. Das mnß auch Erich eine Ehre 
sein, nm so mehr, als I h r  dazu berufen 
seid, das deutsche Ansehen im Auslande hoch 
zn halten, zn stärken und zu fördern. Ich 
erwarte von Euch, daß I h r  Eures Eides 
eingedenk seid nnd jeder Zeit, an 
welchen Orten es auch sei, Eure Pflicht 
sür Kaiser und Vaterland unbedingt treu 
erfüllen werdet.

— Der Kaiser w ird  anf der Rückreise 
nach Bremen morgen Abend in Kiel er­
wartet. Wie eS heißt, w ill der Kaiser der 
durch den Generalinspekteur der M arine, 
Adm iral v. Küster, vorzunehnienden Besichti­
gung des Kreuzers „Deutschland" am 14. d. 
M ts . anwohne». Die Abreise des Kaisers 
erfolgt voraussichtlich an» 15. abends.

— Die Kaiserin Friedrich ist anf der 
Reise nach Florenz am Freitag in Livorno 
eingetroffen.

—  P rinz Heinrich machte die Seereise 
des Kaisers nach Helgoland nicht m it, sondern 
begab sich von Wilhelmshaven direkt nach 
Kiel zurück, nachdem er sich von dem Chef 
der Marinestation der Nordsee, Thomsen, 
den der Kaiser bei seiner Anwesenheit in 
Wilhelmshaven znm Adm iral ernannt, verab­
schiedet hatte. Auch Staatssekretär Tirpitz 
nahm an der Reise nach Helgoland nicht 
Theil.

—  Der Taufe des Sohnes des Prinzen 
Heinrich werden außer dem Kaiser auch die 
Kaiserin und die drei älteste» kaiserlichen 
Prinzen, sowie der Großherzvg von Olden­
burg m it Gemahlin beiwohne»».

—  Staatssekretär G raf Bülow ist nach 
den „Ml'iiich. Neuest. Nachr." von nenem an 
der Influenza erkrankt.

— Der Vizepräsident des Reichstages 
Kanunerherr und Rittergutsbesitzer D r. v. 
Frcge-Weltzie», hat zürn Andenken an seinen 
verstorbenen Vater dem Verbände der 
evangelisch - lutherischen Kirchengemeinden 
Leipzigs einen Platz zur Erbauung einer 
Kirche geschenkt. Das Areal umfaßt einen 
Flächenraum von 3000 Quadratmetern.

—  Der Abgeordnete D r. Lieber, welcher 
an» Sonnabend seit stebenwöchiger Krank­
heit zum erste» M ale auf eine Stunde das 
Bett verlassen hatte, ist am selben Tage 
und auch gestern (Sonntag) von Fieberan- 
fällen heimgesucht worden. Die vergangene 
Nacht verlief ohne Störung. Am heutigen 
Vorm ittag war der Kranke fieberfrei. 
Während der Hansarzt Geheimrath Fischer 
täglich am Bett des D r. Liebers weilt, 
findet eine ge,»einsame Konsultation m it 
Professor Neuvers jetzt seltener, die nächste 
am kommenden Mittwoch statt.

— Der in» A lter von 73 Jahren in der 
Nacht zum Sonntag verstorbene frühere 
Reichstags- und Landtagsabgeordnete Lndolf 
ParisiuS gehörte der alten Fortschritts-, später 
freisinnigen Partei an und fnugirte als 
Adjutant des Herrn Richter.

—  Die Wahl des Professors Geh. Neg.- 
Raths D r. August Vogler znm Rektor der 
landwirthschaftlicheu Hochschule zn Berlin  fü r 
die Amtszeit von» 1. A p ril 1900 bis dahin 
1902 hat die königliche Bestätigung er­
halten.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Anordnung des Berliner Polizeipräsidenten 
sür Entladnng der anf den» Bahnhof des 
Zentral-Viehhofes in  Berlin  eintreffenden 
Wiederkäuer und Schweine, die dem hiesigen 
Schlachthos aus einem wegen M au l- und 
Klauenseuche gesperrten Gebiete zugeführt 
werden.

—  Der Gesetzentwurf über die Privatver- 
sicherungsunternehmungen ist nach der

„Norddeutsche» A llg  Z tg ." nebst Begründung 
dem Bnndesrath zugegangen.

— Im  M inisterium fü r Handel und Ge­
werbe ist der Entw urf einer Polizeiver­
ordnung über den Verkehr m it Mineralölen 
ausgearbeitet worden, dessen W ortlaut amtlich 
veröffentlicht w ird, um den Interessenten­
kreisen Gelegenheit zn geben, etwaige Wünsche 
zn den» Entw urf rechtzeitig znr Kenntniß 
des M inisterinms zu bringen.

—  Nach einer M itthe ilung des „F igaro" 
hätte der Kaiser einen Preis von 80000 
M ark fü r die Konstruktion des besten M o to r­
wagens fü r Kriegszwecke ausgesetzt. Eine 
Bestätigung der Nachricht von deutscher Seite 
liegt noch nicht vor.

— Aus Bremerhaven, 12. M ärz, w ird 
gemeldet: Das Linienschiff „Kurfürst Fried­
rich W ilhelm" ist m it S r. Majestät der» 
Kaiser an Bord, begleitet von den» Kreuzer 
„Heia" und zwei Torpedobooten anf der 
Weser eingetroffen.

—  Der Schnelldampser „Auguste V ik­
toria" der „Haniburg-Anierika-Linie ist Sonn­
tag Morgen nach einer von» herrlichsten 
Wetter begünstigten Fahrt in» P irnns ange­
kommen.

—  I n  der Sitzung des Teltower land- 
wirthschaftlichen Vereins vor» 6. März, 
die sich m it der Reform des großstädtischen 
Milchhandels beschäftigte, machte Herr Lnlay, 
Vorsitzender des VereinS Berliner M ilch- 
händler, die M itthe ilung, daß der Erlaß 
eines Gesetzes in Aussicht stehe, wonach alle 
zur Ernährung dienende M ilch pasteurisirt 
sein müsse.

— Meldungen über Protestversainniln»gen 
und Protesterklärnngen in Sachen des Fleisch- 
beschangesetzes und der lax Heinze liegen in 
so großer Zahl vor, daß sie sich »richt alle 
wiedergebe» lassen. M an versteht es, die 
Protestbewegung geschickt zu arraugiren.

—  Wie die „Bonner Zeitung" meldet, 
wurde in einer in  Bonn abgehaltenen Ver­
sammlung der Besitzer von Mineralwässern 
beschlossen, vorn 1. A p ril d. Js. ab eine E r­
höhung fü r Mineralwasser eintreten zn 
lass?»».

—  Die Tapezierer und Dekorateure 
Berlins, deren Gcsammtzahl über 2500 Mann 
beträgt, sind am Montag in den Massenstreik 
getreten. Sie fordern 60P fg . Stnndeiilohn, 
80 Pfg. fü r die Ueberstnnde, 20 Prozent 
Lohuausschlag fü r Akkordarbeiten und F re i­
gabe des 1. M a i. Laut M itthe ilung der 
Streikkommijsion in der Montagmittag-Ver- 
sammlnng haben bis jetzt 63 Firmen (da­
runter Gerson m it 360 Mann) die Fordetnng 
bewilligt.

München, 10. M ärz. Reichstagspräsident 
G raf Ballestrem richtete an den Vorsitzenden 
der Protestversawmlung gegen die lax Heiutze, 
Hirth, ein Schreiben, worin gesagt w ird, 
daß der Münchener Protest wegen seines 
beleidige, den In h a lts  znr geschciftsordliuiigs- 
mäbige» Behandlung rin Reichstage sich nicht 
eigne. Der Protest werde deshalb m it den 
weiteren Anlagen zurückgegeben.

München, 11. M ärz. Die außerordentliche 
spanische Gesandtschaft unter Führung des 
Herzogs von Veragua wurde heute von» 
Prinzregenten in Audienz empfangen. Die 
Gesandtschaft ist fü r Dienstag von, Prinz- 
Regenten znr Tafel geladen.

München, 12. M ärz. Die anläßlich der 
Jcchrhundertwellde von dein Prinzregenten 
verliehenen Fahneubänder wurden am heuti­
gen Geburtsfeste des Prinzregenten den 
Trnppentheilen der Münchener Garnison in 
feierlicher Weise von» komniandirenden Ge­
neral Prinzen A rnu lf übergeben. P rinz 
A rnu lf hielt dabei eine Ansprache, in welcher 
er die Truppen aufforderte, auch »n» nenn» 
Jahrhundert die Treue fü r das angestannnte 
Königshans zn bewahren nnd den alten 
Ruhn» der bayerischen Armee hochzuhalten. 
Der P rinz schloß seine Ansprache m it einen» 
dreifachen Hoch aus den Prinzregenten. Der 
Geburtstag des Prinzregenten wurde in der 
ganzen S tadt auf die übliche festliche Weise 
begangen. Auch aus den übrigen Städten 
Bayerns liegen viele Meldungen über die 
festliche Begehung des heutigen Tages vor. 
P rinz Leopold schenkte seinen» dritte» 
bayerischen Feld - Artillerieregiment heute 
weitere 10000 M ark zu einer früher von» 
Prinzen errichteten S tiftung  zur Unter­
stützung bedürftiger vensionirter sowie aktiver 
Unteroffiziere und Mannschaften. — Der 
Prinzregent verfügte, da zu der am 1. Oktober 
erfolgenden Neubildung des siebenten 
bayerischen Artillerie-Regiments zwei Abthei­
lungen des ersten Artillerie-Regiments, dessen 
Chef der Prinzregent ist, abgezweigt werden, daß 
er auch die Jnhaberschaft des siebenten Re­
giments übernehme und daß. demgemäß das 
letztere Regiment den Namenszug des Prinz- 
regenten erhalten soll.

Der Krieg in Südafrika.
Friedensverhandlungen sind im Gange. 

Nach Londoner B lä tte rn  sind am Dienstag 
fünf Depeschen von den Präsidenten Krüger

und S te ijn  in  holländischer Sprache bei der 
englischen Regierung eingetroffen, in welchen 
angefragt wurde, unter welchen Bedingungen 
die Einstellung der Feindseligkeiten herbei­
geführt werden könne. Nach dein Brüsseler 
„P e tit B leu" haben sich die beiden Präsidenten 
zürn Friedensschlüsse anf der Grundlage der 
Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit der 
beiden Republiken erböte»». Die Londoner 
Zeitungen und der „P e tit B leu" berichten 
übereinstimmend, daß die am Mittwoch früh 
abgegangene Antw ort der englischen Regierung 
einen unversöhnlichen Charakter träg t und 
m it der Versicherung schließt, daß die einzige 
Bedingung, unter welcher England Frieden 
schließe» »volle, die bedingungslose Uebergabe 
sei. Nachdem England das Anerbieten zur 
Einleitung von Friedensverhandlungen zuriick- 
gewiesen, habe», die Bnren-Republiken die 
Intervention der Mächte angerusel». Der 
„D a ily  M a il"  w ird  aus P ra to ria  von Sonn­
abend gemeldet: Die Konsuln der fremden 
Regierungen sind am Freitag zn einer Kon­
ferenz eingeladen und ersucht worden, die 
Intervention der Mächte, derer» Vertreter sie 
sind, anzurufen, um weiterem Blutvergießen 
Einhalt zu thun.

In» Norden der Kapkolonie »st bei den 
bisher zu den Buren haltenden Kreiset, 
infolge der ungülistigen Lage der Buren 
Unsicherheit entstanden. Nachrichten aus 
Ladygrey, Herschel und A liw a l-N orth  lassen 
erkennen, daß die „Aufständischen" in großer 
Anzahl die Waffen niederlegen und die 
Buren überall an den Grenzen in ernster 
Verlegenheit sind. Aus Herschel w ird  ge­
meldet, daß die „Loyalgesinnten" den von 
den Buren eingesetzten Landdrost von A liw a l- 
North ergriffen und in  das Gefängniß 
geworfen haben. I n  Barkly East 
und A liw a l-N orth  legen die Buren die Waffen 
nieder und kehren nach ihren Farmen zurück. 
E in Depeschenreiter, welcher von Ladygrey 
kam, meldete, daß ein heftiges Gefecht bei 
Vanderwaltssarm stattgefunden habe und 
daß viele der Aufständischen getödtet nnd 
verwundet seien. Es verlautet, 1000 Auf­
ständische beabsichtigten, sich dem General 
Brabant zu ergeben. Die Buren seien in 
großer Aufregung; einige hißten britische 
Fahnen. Das Kommando von O liviers hat 
bei A lbert Junctio» und Smithfield ei» 
Lager bezogen, ein Theil rückt nach Bethulie 
und Nonxville vor. Die Kommandos von 
Zastrom sind nach A liw a l-N orth  marschirt, 
wo sie beabsichtigen, weiteren Widerstand 
zu leisten; viele Aufständische hören auf, im 
Oranje-Freistaate zu kämpfe».

Im  Oranje-Freistaate ist es am Sonn­
abend bei Driefontein zu einem heftigen 
Zusammenstoße zwischen de» Buren und 
den Truppen des Lord Roberts gekommen, 
»vorüber w ir  die erste»» Meldungen bereits 
mitnetheilt habe». I »  dem Telegramm 
Lord Roberts heißt es noch: A ls der Feind 
floh, waren die Pferde der australischen 
Kavallerie allein im Stande, thu zu ver­
folgen. — Roberts telegraphirt weiter, daß 
er an Krüger ein Telegramm gerichtet habe, 
i» welchem er gegen den Mißbrauch der 
weißen Flagge protestirt. „Ich  habe in» 
Lager von Cronje eine große Anzahl Spreng­
geschosse gefunden. Derartige Verletzungen 
der Kriegsgebräuche nnd der Genfer Konvention 
sind eine Schande sür jede zivilisirte Macht. 
Ich habe ,»reiner Regierung eine Abschrift 
dieses Telegramms geschickt und sie ersucht, 
dasselbe allen neutralen Mächten initz,»theile»." 
— Nach Privat,nittheilungen scheiterte der 
Versuch, eine Flankenbewegung auszuführen, 
mehrere Male, der Feind schien in größerer 
Stärke zu sei«, als erwartet wurde, seine 
Linie erstreckte sich über de», ganzen Boschoffs­
rand, mehrere seiner Geschütze wurden trefflich 
gehandhabt. General Vrondwood stieß sechs 
Meilen nach Süden vor, fand aber den 
Feind überall vor. Die Bure» versuchten 
sogar, die Engländer zu überflügeln. I n  
der Nacht haben ulsdann die Buren nn- 
bemerkt von den Engländern den Rückzug 
angetreten. Von einem Sieg der Engländer 
kann also nicht die Rede sein. -  Nach einer 
Nachricht der „D a ily  Nervs" aus Aasvogel- 
kop vorn Sonntag 7 '/ ,  Uhr abends hat 
Feldmarschall Roberts seinen Vormarsch 
ostwärts bis nach Aasvogelkop fortgesetzt. 
Es wurden aus dem Wege dorthin keine 
Buren gesehen. D ie britischen Truppen sind 
jetzt nur 25 Meilen von Vloemfontein 
entsernt.

Von der Besetzung des Ortes Jakobsdal 
durch die Engländer w ird  der „Franks. Z tg ." 
folgender Zwischeufall aus Kapstadt berichtet; 
Aus einem der Häuser wehte die deutsche 
Reichsfahne. S innlos stürzten sich die 
englischen Soldaten daraus und zerrten sie 
herunter, mußten sie jedoch auf Befehl der 
Offiziere wieder aufziehen, denn was das 
Abzeichen deutete, war die deutsche Ambulanz 
des Rothen Kreuzes, und bewundernd er­
kannten die Engländer, daß in  dem schlichten 
Gebäude ein Geist der Ordnung, Sauberkeit,



heit herrschte, den ihre eigenen dort befind­
lichen Verwundeten nicht genng rühmen 
konnten.

Proviuzialnachrichten.
Briefen. 11. März. (Kirchenkonzert ) , Serr 

Mrchenk?nztt" ^das^sich êi'nc s" „iigewöhiiliüien

me i r BÄnne mls T h o r , ,  wirkten dabei mit.
" B r W .  12. März. (Remontemarkt. Johan-

niter-Kreiskrailkenhaus.) Der diesjährige Re-
moutemarkt findet am 22. M ai in Briesen nnd 
am 22. Anglist in Schönste statt. M it der An­
lage eines großen Gartens an dem hiesigen 
Johanniter-Kreiskrankenhanse wird alsbald be­
gonnen werden. Frau v. Bogel-Nielub und meh 
rere Gutsbesitzer des Kreises haben die erforder­
lichen Bäiimchen nnd Sträucher kostenfrei zur 
Verfügung gestellt. ,

r Culni. 12. März. <Der Kreishanshalts-Etai 
des Kreises Culm) schließt für 1900 01 in Ein­
nahme und Ausgabe mit 325000 Mk. ab. das sind 
25000 Mk. mehr als im Vorjahre. ,Dre Kreis- 
und Provinzialbeiträge betragen m Sinn,na 
284400 Mk. 24 600 Mk. mehr gegen den vorigen 
Etat. Neu eingestellt find n. a. 600 Mk. Beihilfe 
für das Institut der barmherzigen Schwestern 
Cnlm für einen dritte» Auzt, sowie 400 Mk. zin 
Beschaffmig von Diphtherie-Heilserum snr Unbe-
""Lbbaü. 10. März. (Jnbilchimsfeier.) Der 
kSiiigl. Seminardirektor Herr Schnlrath Gvbel. 
der am 15. d. M ts. sein 50jähnges Amtsjubilanm 
feiert, gedenkt am 1. April d. J s .  in den Ruhe­
stand zn treten. Am Mittwoch, den 14., abends
7 Uhr, wird die Jubiläumsfeier in Sasse's Lotet 
eingeleitet mit Justrnmentalkonzert. Gesang der 
Seminaristen und Empfang und Begrüßung der 
von auswärts eingetroffenen FesttheUuehmer. Am 
Donnerstag. Bonn. 11 Uhr. begrünt dre Feier rn 
der Seminaranla. Nachm. 2 Uhr ist Festmahl rn 
Goldstand's Lotet, Abends 6V, Uhr Fackelzng
8 Uhr Theatervorstellung. .

Konrtz, 11. März. (Probepredigten.) Nachdem 
der bisherige zweite Prediger der hiesigen evange­
lischen Gemeinde, Herr Kahmann, pensionirt 
worden ist, soll nunmehr diese Predigerflelle neu 
besetzt werden. An den nächsten drei Sonntagen 
Werden nun die Prediger Mcher. welcher die 
Stelle gegenwärtig vertritt, Prediger Pfefferkorn- 
Czersk und der Predigtamtskandidat Grenz Probe- 
predigten mit sich daran anschließenden Katechi- 
sationen halten, nach deren Verlauf fodann die 
Neuwahl erfolgen soll.

Danzig, 12. März. (Herr Oberpräsiderrt Dr. 
von Goßler) begiebt sich am 19. d. M ts. nach 
Berlin, um einer Ministerial-Konferenz beizu­
wohnen. und wird voraussichtlich am 26. d. M ts 
von dort zurückkehren.

Nils Eckloch an wird vom 11. d. M ts. ge­
schrieben: Die letzte Generalversammlung des 
landwirthschaftlichen Vereins in Schlochan war 
aus zwei Gründen recht zahlreich besucht: einrna 
wegen der vorzunehmenden Wahl eines neuen 
Vorsitzenden und zum andern, weil der bisherige 
Vorsitzende Herr Dr. Kersten aus Thorn noch 
einmal zur Abhaltung der Versammlung er­
schienen war. Die Versetzung des znm provi 
sorischen Bereinsvorlltzendengewählten Regierung? 
affessors Rospat nach Frankfurt a. O. hatte die 
Neneinbernfung einer Versammlung unter dem 
bisherigen Vorsitzenden nothwendig gemacht. 
Auf den Vorschlag des Lerrn Dr. Kersten wurde 
der letzige Landrathsamtsverwalter von Mach 
einstimmig znm Provisorischen Vorsitzenden ge­
wählt, der auch die Wahl auuahm. Kreisban- 
meister Dinau erstattete den Jahresbericht. Die 
Einuahmeu betrugen 8914 Mk. 72 Pfg.. die Aus­
gaben 6670 Mk. 69 Pfg., sodaß ein Bestmld von 
2244 Mk. 3 Pfg. verbleibt. Herr Dr. Kersten 
sprach seine Freude über die günstige Vermögens­
lage aus und theilte mit, daß von den zur E r­
richtung von Bullenstationen seitens des früheren 
Zentralvereins gewährten Zuschüssen 3000 Mark 
auf seine Verwendung beim Lerrn Land 
wirthschaftsnnnister niedergeschlagen und nur 
noch 900 Mk. an die Landwirthschaftskammer 
zurückzuzahlen seien. Er könne daher die Ge­
schäftsleitung ohne weitere Verbindlichkeiten mit 
einem in den Vereins-Einrichtungen liegenden 
Vermögen von über 30 000 Mark seinem Nach­
folger übergeben. M it einem Kaiserhoch wurde 
die Versammlung geschlossen. — Zur Jllnstnrnng 
der Landflucht der Arbeiter können folgende 
Tagesnotizen dienen: Der 25jährige Arbeiter
Weber aus Rospitz hatte sich auf dem Lande ver­
muthet. zog es jedoch vor. in M a r i e n w e r d e r  
ein Vnmmelleben zn führen. Der alte Vater des 
Weber wollte vor einigen Tagen seine in Marien­
werder wohnende Tochter besuchen, strauchelte 
unterwegs bei der herrschenden Glätte nnd blieb 
hilflos mit gebrochenem Beine liegen. Da nahte 
der Herr Sohn. der gleichfalls auf dem Wege zn 
seiner Schwester war. Anstatt dem Vater berzn- 
fpringen, raubte er diesem ungeachtet der Bitte 
des alten Mannes, dieses nicht zn thun, seine 
Daarschaft im Betrage von 7 Mark ans der 
Tasche und verschwand mit derselben, ohne sich 
ü?« m" Verunglückten weiter zn kümmern. Auf 

^kige des Vaters wurde der entartete 
Taae festgenommen. Den 

weitaus Mußten Theil des geraubten Geldes 
hatte er schon dnrchgebracht. — I n  E l b i n a  
hatten mehrere Besitzer Arbeiterwohnhänser er­
richtet. Es war ihnen aber leichter. Wohnhäuser 
zn bauen, als seßhafte Arbeiter zn gewinnen. 
Bor einigen Tagen sind wieder einige Arbeiter­
familien nach Westfalen abgegangen. Und so 
sieben denn die Wohnungen wieder leer. — Ein 
Gutsbesitzer in Th al heim hatte sich einen Knecht

E r winde aber a»f dem Bahnhöfe »« ^om beig 
noch glücklich abgefaßt und verhaftet, - f l »  «,,er 
Versammlung des Bundes d? k/ r 
K o n i b  theilte an, Freitag Lerr R-tteE'/sbesitzer 
Bayrich Zaudersdmf mit. daß die Veit,aiieiiv- 
niäniier-Bersnttiniliing beschlossen habe. den Mit 
gliedern bei der gegenwärtige» schwierige» Loge 
im Wahlkreise zn überlasse», ihre eiligegaligeneii 
Verpflichtungen zn erfüllen. Nach 3'/, Jahre» 
Ablauf der Wahlperiode — sei es allerdings 
Wieder Pflicht, in Geschlossenheit vorzi,Lehen.

SnndeS ist.______________

Lokalnachrichtkn.
Thor». 13. März >900.

— <Für  T r a n s v a a l . )  Für die Berwimdeten 
in Transvaal und für die Wittwe» n»d Waisen 
der im Kriege fallenden Deutschen ging bei unserer 
Geschäftsstelle ferner ein: von Herrn G. Adolf 
Scklehl.34 Mk.. bisheriger Gesaunnteingang 437I6 
Mk. Weitere Gabe» werden gern entgegen-
geiiouiineu.» ^ ^  Re i c h s b a n k . )  Am 17. April 
d. J s .  wird in Oppeln eine von der Reichsbank- 
Hauptsteile in Bresian abhängige Reichsbank- 
Nebenstelle mit Kasseneinrichtmig und beschranktem 
Giroverkehr eröffnet werden. . . .

— ( De r  w estprenßi fche P r o v i n z i a l -  
Au s s ch u ß )  setzte in seiner letzten Sitzung das 
Bankapital für die Kleinbahn im Kreise Marien­
werder in einer Länge von 56,13 Kilometer ein­
schließlich der Kosten für die Dampffähre bei 
Mewe auf 2124VÜ0 Mk. fest. Hiervon übernimmt 
die Provinz den Betrag von 326000 Mk.il, gleich 
berechtigte» Aktien. Für den Ban der normal 
spilrige» Kleinbahn Cnlmsee-Melno setzte der 
Proviiizialansschliß die Baukosten auf 2185000 
Mark nnd die provinzielle Betheiligung auf 
437000 Mk. — 25"/» des Anlagekapitals fest, wäh­
lend im Vorjahre nur eine solche von 20°/» bc> 
schloffen war. Schließlich wurde dem Westpr. 
Diakonisseii-Mntterhanse in Danzig eine Beihilfe 
von 3000 Mark nnd zum Bau eines Sicchenhauses 
eine solche von 6000 Mark bewilligt.

— l S o m m e r f a h r p l a n  de r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  D anzig .) Nach dem Entwurf für 
den diesjährigen Sonliilersahrplan treten gegen 
den jetzigen Wintersahrplan a. folgende wich­
tigen Aenderungen ein: Es werden eingelegt: 
die Züge 809 804 zwischen Strasburg und Soldau 
(ab Strasburg 956. in Soldau 11.37 bezw. ab 
Soldan 6.35. in Strasburg 8.48), Zug 808 zwischen 
Jablonowo und Grande»» (ab Zablonowo 5.10, 
in Grandenz 6.07). Es f a l l e n  dagegen a u s  die 
Züge: aus Soldan 4.25, in Strasburg 6.39. aus 
Strasburg 5.22. in Soldau 8.16 sowie aus S tra s­
burg 5.12. in Granden- 7.38. Außerdem treten 
noch bei den folgenden Zügen Aenderungen ein: 
Der Zug 377 nimmt in Jnowrazlaw «ine» An­
schluß von dem neuen D-Zug« 55 auf und vermit­
telt dadurch eine neue V e r b i n d u n g  zwischen 
B r e s l a n -  P o s e n -  B r o m b e r g - D a n z i g
iiud^EIbmm g r i e n t e n p  rK fu u g ) Heute wurde 
unter Vorsitz des Herrn Produizialschulraths Dr. 
Krnse-Danzig am hiesigen königlicheii Gyiiliiafliim 
und Realaymiiastiim die mündliche Abltnrienten- 
prüfnng abgehalten. Derselben unterzöge» sich 
13 Primaner des Ghmnaflums und 6 des Real­
gymnasiums. sowie ein Extraner. Es bestanden 
10 Gymnasial- nnd sämmtliche 6 Realghmnasial- 
Abiturienten. Die Namen der ersteren sind: 
Arthur Nadrowski. Max Horowitz, Erich Bienntta. 
Kurt Hensel, Paul Wüteuberg, Ha»S Lohmeyer. 
Alfred Danielowski, Alfred Deuter, Wilhelm 
Krämer und Ernst Lipphardt. Von diesen wurden 
die ersten 6 von der mündlichen Prüfung dis- 
Veuflrt. Die bestandenen Real-Abiturienten heißen: 
Hans Ballhaiiseii, Kurt Barth, Wicke, Radtke, 
Spill und Paul Rogozinski. Von diesen wurde 
den drei ersten die mündliche Prüfung erlassen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter 
Woelfel. Als Beisitzer filngirten die Herren Amts­
richter Erdmaii», Landrichter Seyffarth, Gerichts- 
affessor Panly und Genchtsaffessor Specht. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Weißer,»el. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
aktnar Neubauer. — Von den zur Verhandlung 
anberaumten 6 Sachen betraf die erste den Ar­
b ite r Aohann Wismewski ans Bognslawke», 
welcher unter der Anklage der Urkundenfälschung 
stand. Wisnicwskl war beschuldigt, bereits ein­
mal entwerthete Marken nochmals in seine Qnit- 
tnngskarte eingeklebt nnd außerdem die Quitlungs- 
«arte. welche ursprünglich auf eine andere Person 
ausgestellt war, anf seinen Namen umgeändert zu 
haben. Wisniewskl gab die Möglichkeit zu. diese 
Fälschungen vorgenommen zu haben. Wenn es ge­
schehen. will er sie aber in der Trunkenheit ver­
übt habe». Der Gerichtshof verurtheilte ihn zn 
3 Worden Gefängniß. — Die Anklage in der zweiten 
Sache richtete sich gegen den Lehrer Ju lius Köpke 
aus Scharnese und nnd hatte das Vergehen der 
Beleidign,,g z,„n Gegenstände. Bei Einrichtung 
der Postageiunr in Scharnese hatte neben dem 
GemeindevorsteherHarthnn aus Scharnese sich auch 
der Angeklagte nm die Verwalterstelle beworben. 
Angeklagter hatte mit seiner Bewerbung keinen 
Erfolg, den,! es wurde dem Gemeindevorsteher 
Harthiin die Verwaltung der Posiageutiir über­
tragen. Um nun dem Harthiin zn schade» nnd ih» 
womöglich a»s seiner Stellung als Postagent z» 
verdränge,,, setzte sich. wie die Anklage behauptet, 
Köpke mit dem Posthilfsboteu Ezarnecki i» 
Verbindung, sprach diesem gegenüber allerhand 
Verdächtigungen inbeziig auf den Gemeindevor­
steher aus nnd suchte de» Ezarnecki zn bestimmen, 
daß er, falls er von etwaigen Pflichtwidrigkeiten 
des Harlhiin etwas erfahre, ihm solche sogleich 
mittheile, damit er das weitere alsdann gegen 
Harthnii veranlassen könne. Köpke sollte sich durch 
sein Verhalte» der Beleidigung des Gemeindevor­
stehers Harthii» schuldig gemacht haben Er be­
st,itt die Anklage »nd behauptete, daß der Be­
lastungszeuge Ezarnecki die Unwahrheit aussage. 
Zum Erweise des Gegentheils hatte Angeklagter 
sich anf das Zeugniß seines Schwiegervaters, des 
Rentiers Benjamin Wahn ans Skliarnese berufe», 
der bei der Unterredung des Angeklagten mit dem 
Ezarnecki zugegen gewesen sein und der bekunden 
sollte, daß Angeklagter der ihm znr Last gelegten 
Beleidigungen sich nicht schuldig gemacht habe. 
Thatsächlich bekundete Wahn auch eidlich, daß 
Angeklagter die inkriminirten Aeußerungen Nicht 
gethan habe, während Ezarnecki beschwor, daß die­
selben so, wie sie die Anklage behaupte, von dem 
Angeklagten gemacht seien. Die Staatsanw alt­
schaft hielt die Schuld des Angeklagten durch das 
Zeugniß des Ezarnecki für erwiesen und beantragte 
dessen Bestrafung mit 3 Monaten Gefängniß. Der 
Gerichtshof legte aber der Anssage des Ent­
lastungszeugen Wahn mehr Glaube.,swnrdigkeit 
bei. wie derjenige» des Belastungszeugen Czar- 
»ecki und erkannte auf Freisprechung. — I n  der 
dritten Sache hatte stch die Arbeiterfrau Antonie

schweren Diebstahls zu verantworten. Dir Auge- 
klagte war geständig, dem mit ihr in einem Hanse 
wohnenden Arbeiter Andreas Beyger zn Lissewo 
einen Schweineschinken nnd eine Quantität Kohlen 
von besten Bodenkammer gestohlen zu haben, 
nachdem sie die Thüre zur Bodenkammer erbrochen 
hatte. Die weitergehende Anklage, ihm auch ein 
Stück Speck gestohlen zuhaben, bestrittfie. DerjGe- 
richtshof erkannte gegen sie anf eine dreimonat­
liche Gesanailißstrafe. -  Wege» zweier Diebstähle 
wurde ferner der Ansschanker Karl Sawatzkr ohne 
festen Wohnsitz zu 1 Jah r 9 Monaten Gefängniß 
«nd Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte anf die 
Dauer voll 2 Jahre» vcrnrtheilt. Sawatzkl wurde 
für schuldig befunden, dem Wirthschastsbeamten 
Sicinski aus Thor» eine Taschen,ihr. 10 Mark 
baares Geld. sowie einen Spazierstock «nd dem 
Schiffsbaner Cyckowski ans Thor» 25 Mark 
baares Geld und ein Paar Stiesel gestohlen zu 
haben. — I n  der letzten Sacke wurde gegen den 
Gemeindediener Gottfried Böttinger ans Kleni- 
Czyste wegen fahrlässiger Gefa„ae»enbefrein»n ver­
handelt. Boettinger erhielt am 5. November v. 
J s .  von dem Geineiiidevorfleher Künzle den Auf­
trag. dc» wegen Diebstahls festgenommene» domi- 
ziilosen Arbeiter Priedigkeit dem Amtsvorsteher 
zuzuführen. Böttinger traf den Amtsvorsteher 
nicht zn Hause a». wohl aber dessen Ehefrau nnd 
dessen beiden Söhne. Diesen gegenüber erklärte 
Böttinger. daß er den Arrestanten auf dem Ge­
höfte des Amtsvorstehcrs zurücklassen nnd zn», 
Gemeindevorsteher zurückgehe» werde, um stch 
weitere Verhaltungsmaßregeln zn holen. I n  der 
That ging Böttinger znm Gemeindevorsteher zu­
rück, während Priedigkeit einige Zeit auf dem Hofe 
des Bnitsvorstehers wartete. Dann wurde dem 
Priedigkeit die Sache aber zn langweilig und er­
suchte sich. ehe der Gemeindediener zurückkehrte, 
seiner Festnahme durch die Flucht zn entziehe». 
Böttinger winde zu einer Geldstrafe von 20 Mk . 
im Nichtbeitreibnngsfalle zu 4 Tage» Gefängniß 
vemrtheilt.

— (Grundstücksverkai i f . )  Herr Glaser­
meister Granmann von hier hat das Grundstück 
des SchnhmachermeisterS Kolkowski. Jakobsvor- 
stadt, Leibitscherstraße Nr. 17. käuflich erworben.

— (S e lb s tm o rd .) Gestern Nachmittag hat
sich im Trepposcher Wäldchen der Eisenbahn- 
arbeiter Friedrich Bartsch erhängt. B. lebte in 
guten Verhältnisse», hatte sich aber stark den, 
Trn»ke ergebe». Er hinterläßt seine Fran mit 
8 Kindern. . .  ̂ ^  ^

— ( Ge f u n d e n )  ein anscheinend goldenes 
Armband in der Friedrichstraße, ein gelbbraunes 
Portemonnaie mit kleinem In h a lt in der Brom- 
bergerstraße, ein Taschentuch gezeichnet Frida L. 
in der Eoppeniikusstraße. ei» anscheinend goldener 
Ring in der Nähe des Cnlmer ThoreS; ein Spazier- 
stock in einem Kontor zurückgelassen. Näheres im 
Polizeisekreiariat.

bur^JannschanEbeton^"^ Fiugajski geborene Kowalski «ms Liffewo wegen

Neueste Nachrichten.
Berlin, 13. März. Dem Reichstage 

gingen Abänderungsanträge zur lox Heinze 
zu, welche die Beibehaltung des Schutzalters 
von 16 Jahren für unbescholtene Mädchen, 
Beseitigung des Arbeitgeberparagraphen, 
Milderung des Theaterparagraphen und Bei 
behaltung der Kunstparagrapben befürworten.

Brenierhave». 13. März. Das Panzerschiff 
„Friedrich Wilhelm" mit dem Kaiser an Bord ist 
heute Vormittag 10 Uhr unter Salut in die Weser 
eingelaufen. Bei dem Passirc» der Halle des Nord­
deutschen Lloyd setzte sich der neue Schnelldampfer 
des Lloyd „Kaiserin M aria Theresia" znr ersten 
Ozeanreise i» Bewegung. Der Panzer „Friedrich 
Wilhelm" setzte anf Befehl des Kaisers das 
Flaggensignal: „Glückliche Reise!" .  ^  ^

Brenierhave», 13. März. Staatssekretär v. Pod- 
bieiski besichtigte heute den nach ihm benannten 
neuen Kabeldainpser.

Pest. 13. März. Zu Esorna vernichtete 
eine Feuersbrunst 80 Häuser. Zwei Frauen 
sind in den Flammen umgekommen. Im  
Dorfe Dovallo find 35 Wohnhäuser sammt 
den Nebengebäuden abgebrannt.

London, 12. März. Der Fall von Mafeking 
steht „ach einem Daily Mail-Telegramm aus 
LourenLo Marques »mmitlelbar bevor.

London, 12. März. Die Subskription anf die 
Kriegsanleihe ist geschloffen worden; wie es 
heißt, ist die Anleihe zwanzigmal gezeichnet.

London, 12. März. Amtlich wird bekannt 
gegeben: Wie General Gatacre berichtet, 
hat er sich gestern eine Meile von der Eisen 
bahnbrücke bei Bethnlie (Siidgrenze des 
Oranje-Freistaates) befunden. Dieselbe sei 
theilweise zerstört, der Feind halte das 
gegenüberliegende Ufer besetzt. — Feld 
marschall Roberts meldet aus Aasvogelkop 
von heute: »Wir stießen während unseres 
gestrigen Marsches auf keinen Widerstand. 
Die Verlustliste vom 10. März ist noch un­
vollständig. Bekannt ist, daß zwei weitere 
Offiziere gefallen und drei verwundet worden 
sind.

London, 12. März. Den »Daily News^ 
wird aus Britstown vom 9. d. Mts. ge 
meldet: Eine britische Abtheilung kämpfte 
am Dienstag den ganzen Tag mit den Auf 
ständischen und kehrte am Mittwoch hierher 
zurück. Anf britischer Seite wurden 14 Mann 
verwundet, 9 Mann wurden vernicht. Auf 
Seiten des Feindes beträgt der Verlust 5 
Todte und mehrere Verwundete. Die Auf­
ständischen haben Houwater geräumt uud 
sich nach Prieska zurückgezogen.

London, 13. März. Amtlich wird ge­
meldet: General French besetzte in der
letzten Nacht die beiden Bloemsontein be­
herrschenden Hügel. (Die Engländer haben 
demuach ihre in de» letzten Gefechten über 
die Buren errungenen Vortheile aus's 
energischste ausgenutzt und ihrem Gegner 
bei der Verfolgung keine Ruhe gelassen, 
bis die Hauptstadt des Oranjefreistaats, die 
Gartenstadt Bloemsontein, vor ihnen lag. 
Der Oranjesreistaat wird von einer weiten

welligen Ebene gebildet, welche ̂ Den Buren 
ein weniger günstiges Terrain für ihre 
Kampfart bietet. Das Hanptlager der 
Buren kouzentrirt sich unter General Piet 
Joubert bei Wyubnrg (nordöstlich von 
Bloemsontein).

London, 13. März. „Reuters Bureau* 
veröffentlicht folgende Meldung aus Durban 
vom 12. M ärz: Auf das Ersuchen der
Transvaal-Regierung um Vermittelung oder 
Intervention, erwiderte die dentsös,e Re­
gierung, sie müsse eine Einmischung ab» 
lehnen, da sie der Ansicht sei, daß ihre 
Interessen in keiner Weise von dem Konflikt 
in Südafrika berührt werde». Die Ergeb­
nisse des an die anderen Mächte gestellten 
gleichen Ersuchens sind noch nicht bekannt. 
(Hierzu bemerkt »Wolffs Telegraphisches 
Bureau*: Nach unseren Erkundigungen ist 
die vorstehende Meldung falsch.  Der Sach. 
verhalt ist folgender: Die Regierungen beider 
südafrikanischen Republiken hatten durch die 
Konsuln einer Reihe größerer und kleinerer 
Staaten in Prätoria das Ersuchen an die 
betreffenden Mächte um srenndschastliche 
Vermittelung gerichtet. Die deutsche Regie­
rung antwortete darauf, daß sie g e r n  b e ­
r e i t  sein würde, bei der Vermittelung 
mitzuwirken, sobald die im Haag festgesetzten 
Vorbedingungen einer solchen vorhanden 
wären, d. h. sobald von beiden kriegführenden 
Parteien eine Vermittelung gewünscht werde.

London, 13. März. Lord Roberts tele» 
graphirte ans Ventersvlei am 12. Abends: 
Heute fanden wir keinen Widerstand. Wir 
befinden uns gegenwärtig etwa 18 Meilen 
von Bloemsontein. Die Kavallerie-Division 
nahm Stellung an der Bahnlinie 6 Meilen 
südlich von Bloemsontein. Ihre Verluste bei 
Driefontein betragen 321 Verwundete, 60 
bis 70 Todte und Vermißte. Die Verwun­
dungen sind durchweg schwerer als früher, 
da die Buren Explosivgeschosse verwenden.

Colesberg. 11. März. Die fahrbare 
Brücke über den Oranjeriver wurde am 
Sonnabend vom Feinde zerstört. Die An­
lage derselben kostere s. Z. viele taufende 
Pfund.

Ventersvlei. 13. März, früh. Lord Roberts hat 
General French anaewiese». daß er sich, wenn der 
Feind stände, vor Ablauf des Tages der Eisen­
bahnstation von Bloeulsoutain und des rollenden 
Eiseubahiimatrrials bemächtigen svlle. Vor 
Mitternacht benachrichtigte General French Lord 
Roberts, daß er nach heftigem Widerstände zwei 
in der Nähe der Eisenbahnstation befindliche Hügel 
besetzt habe. Ei» Bruder des Präsidenten Steijn 
wurde gefangen genommen. Der Telegraph nach 
Dnrbail ist abgeschnitten und die Eisenbahnlinie 
beschädigt. Lord Roberts setzte sich soeben in Be­
wegung. um die Kavnllerirdivisivn zu verstärken. 
Die berittenen Truppen folgen »ach.

Nrwyork, 12. März I n  einem von 
Italienern bewohnten Miethshanse in New- 
ark (New Jersey) brach eine gewaltige Feuers- 
brunst aus. bei der, soweit bis jetzt bekannt 
ist, 15 Personen um's Leben kamen. Der 
größte Theil der Verbrannten sind Kinder. 
Das Feuer ist vermuthlich angelegt worden.

fssr den Inlmlr: Heinr. Wortmnun in Tbovn
Telegraphischer Berliner Börienderrchr. 

_______________  I13.März!l2 März

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten v- Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Baukiwten .
Preußische Konsuls 3 °/, . .
Prenßi che Konsols 3'/. "/» .
Preußische Konsols 3'/, °/<> .
Dkimche Reichsanleihr 3°/<> .
Deutsche ReichSanIeihe 3'/.°/«
Westpr. Pfandbr. 3°/«nenl. ll. 
Westvr.Psa,ldbr.3'/.°/« .  .
Pvsener Pfandbriefe 3'/,°/» .
Polnische Pfandbriefe 4'/>«
Tiirk. 1«/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Riimän. Meute v. 1894 4"/« .
Disko». Komniandit-Antheil«
Harpener Bergw.-Mticu . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleifte 3'/»"/«

Weizen: Lvko in Newv.Mürz. .
S p i r i t u s :  7<>er kokn . . . .

B e r l  u IS März lSpirltttsbericht.) 70er 
48.30 Mk. Umsatz 15000 Liter. SOer loko Mk.

^"'K°ö»iasbe'i 0, 13. März. (Getreidemarkt.) 
Knfnbr M inländische. 86 »nssische Waggons.

.L-10 216-10

84 59 84-40
86 90 86 70
95 90 96 00
95 80 95 90
86 80 86-80
96 00 66 20
83 60 83 40
93-26 92 90
94 80 94 10

101-10 roi 20
97-90 97-25
27-45 27-45
94-75 94 70
82- 00 82-10

l97 40 196-40
229-70 229-40
125-10 125-10

79 78V.
48-30 48-20

Mittwoch, den >4. Marz^
Neustädtische evangelische Kirche: Nachm. 6 Uhr 

Passimisgottesdienst: Pfarrer Waubke. 
Gememschafts-Versamminng des „Blauen Kreuzes." 

Mocker Lindcustr. 39 bei Lecke Abends 8 Uhrr 
Gebetsstunde.

Evangelische Kirche zu Pedgvrz. Abends '/.8 Uhr 
PafflonsliotteSdieust. Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Grembotschin: Nachm. 3 Uhr Pasfions- 
stnnde in Grembotschin. Pfarrer Lenz.

Offene Beinschäden, Krampfadergeschwnre, 
Hautkrankheiten und LupnS gehören S» den 
hartnäckigsten, langwierigsten Krankheiten. Alle, 
die daran leiden, machen wir an dieser Stelle 
nochmals ganz besonders auf der: unserer heuti­
gen Gesammtanflage beiliegenden Prospekt des 
Lerrn Jürgensen HerisaulSchweiz) aufmerksam. 
Selbst gänzlich veraltete Falle wurden, wie der 
Prospekt ausweist, völlig geheilt. Man wende 
sich also zunächst schriftlich an Lerrn Jürgerrsen- 
Herisau (Schweiz). Briefe nach der Schwelg 
kosten S0 Pf. Porto.



Am Sonntag den 11.
W  d. Mts. verschied nach langem M  
M l  Leiden mein lieber Mann, 

nnser guter Va:er, Schwieger- >  
W I und Großvater

A ll«n> Vleiilms»» I
M  in seinem 55. Lebensjahre, »  

was hiermit tiesbetrübt an- W  
A  zeigen W
W  Mocker. 12. März 1900 W
W  die trauernden tzinterdliebenen. W

Die Beerdigung findet M itt- M  
W  woch den 14. d. Mts., nach- W  

»  mittags 3 Uhr, vom Trauer- W  
W  Hause, Bergstraße 29, aus M

Heute Mittag >2'/. Uhr U  
W  entriß ims der unerbittliche M  
W  Tod unseren inniggeliebten M  
'W  Sohn und Bruder

I  M's.Ml D
M  im Alter von 11 Jahren. W  

Dieses zeigen tiefbetrübt an N 
W  Mocker. 12. März 1900 M
W  die tranrriid r»  E itern  W  

V l k is m e r  und Frau. W
W  Die Beerdigung findet A  
W  Donnerstag den 15.. nachm. K  
iM  3 Uhr, vom Trnuelhaule, D »  
W  Thor»»erstraße 45, aus statt W

I n  unser Firmeu-Negister unter 
N r. 386 ist bei der Firma UUo» 
Uk. vo kn  zu Thor»» heute einge- 
getragen.daß das Handelsgeschäft 
auf den Kaufmann SlsgkrioU 
Sciiovp» aus Thorn überge­
gangen ist, der dasselbe unter 
bisberiger Firma fortführt.

Gleichzeitig ist in das Handels­
register, Abtheilung ^  unter 6 
die Firma »ckott l». vokn  in 
Thorn und als Inhaber der­
selbe» der Kaufmann Siogkrisck 
Sekoap» aus Thorn eingetragen.

Auch ist eingetragen worden, 
daß der Uebergang der in dem 
Betriebe des Geschäfts begrün­
deten Verbindlichkeiten und For­
derungen bei dem Erwerbe des 
GeschästS durch den Sisgkri«,6 
Svkoop» ausgeschlossen ist- 

Thorn den 12. M ärz 1900 
Königliches Amtsgericht.

T L I L Ä  L T r ' A A S r i ,
I K - i n  allen Fa^ons, werde»

zum Modernisiren angenommen.
Q r o o k o w s k a ,  

Sekillsps lrssss 4, II.

Klavierunterricht
wird ertheilt

Heiligegeiststratze 1, I l.

MnUk KkmiüichW.
Gemäß tz 66, Abs. 2 der Gewerbe 

Ordnung und im Anschluß an Z 6 
der Markt - Polizei-Verordnung vom 
10. Dezember 1874 wird von jetzt 
ab auch der Verkauf einfacher, 
künstlicher Blnmen in geringem 
Umfange hier zum Wochenmarkts 
verkehr zugelassen werden.

Thor» den 12. März !900.
D ie  P o liz e i-V e rw a ltu n g .

Bekanntmachung.
I n  dem Hause des Kleirl-Kmder- 

Bewahr-Vereins, Gartenstraße Nr. 22 
(Eingang von der Schulstraße), ist 
eine Zweigansialt der städt. Bolks- 
bibliothek errichtet worden.

Die Ausgabe der Bücher wird 
dortselbst erfolgen
jeden D ienstag n nd  F re ita g

abends von 3 bis 6 Uhr.
Die Abonnemenlsbediuguttgen sind 

dieselben wie für die Hauptbibliothek, 
deren Benutzung daneben freisteht.

Der Vierteljahrs - Beitrag beträgt 
50 Pfennig. Der laufende Monat 
wird in das nächste Vierteljahr 
hineingerechnet.

Die Benutzung der Bibliothek wird 
insbesondere Handwerkern und A r­
beitern empfohlen.

Thorn den 9. März 1900.
D e r  M a g is tra t .

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner von Schön- 

walde und Umgegend, welche beab­
sichtigen, ihr Weidevieh für den Som­
mer 19M auf den städtischen Ab- 
holzungSländereien einzumiethen, wer­
den ersucht, die Anzahl der betreffen- 
den Stücke bis spätestens

zu m  8 . A p r i l  d . J s .
beim städtischen Hilfsförster Oross- 
MLnn zu Weißhof anzumelden, bei 
welchem auch die speziellen Weide- 
bedingungen einzusehen sind.

Das Weidegeld beträgt:
1. für 1 Stück Rindvieh 12 Mk.,
2. für 1 Kalb 8 „
3. für 1 Ziege 3 „

Die Weidezeit beginnt am 1. Mai
und dauert bis 1. November d. Js.

Die Meldezettel für die angemelde­
ten Stücke können vom 16. April 
d. Js. auf der hiesigen Kämmereikasse 
eingelöst werden.

Thorn den 3. März 1900.
D e r  M a g is tra t .

Wegen Verlegung des Geschäfts von 
hier nach Dt.-Eylan verkaufe ich

Handschuhe, Träger, 
Kran allen elc.

zu
bedeutend herabgesetzten Preisen.

O  i r a t l L S v r » ,
Handschnbiabrikant,

Schuhmacherstraße.
Dre Laden ist vom 1. M ai ab 

anderweitig zu vermischen._________

Ärmliche
)

dauerhafter als die seither in Handel 
gebrachten, ä Stück 35 Pf.

U M , Wich», 
Wir,Äemr, LHcil.it.

empfiehlt billigst
v u s t s i v

«  V re itk s tr . v .

fmWAdi
M 8ök!iii.Oe^rünäet 

im Satire 1836
Zesonüsrs 

Ltaatsanksiolit.

A/sZ-b? 0k/§A6^L?/?Z^6 9 2  Ẑ/ZZ.
M M M I k e n te n v s i'L io t ie i'M O ^

2Ur 3rU8»LSNN null ATz«» 8V«L 86LLRINA
K ß ix itA lv e rZ io k e rM Z ' Z M W

kür IkL ö N tL ^ iv ttlS t unä S tu rU u n » .
Vertreter: k. ?ape in Vsn-Sg, .̂nlrerselunieäetzasse 6. — ! 

Lenno Liebter, Stalltratb in ^ k o rn .

Großes Lager von Möbelausstattungen
in  jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigste» 
Preisen.

VeflchLiguug des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang

a» PreiSaufstellungcu bereitwilligst. »»
ß». I'rsn tm s n n -T h o ru .

'1W U-W " i-  KlVllll'seke » S u «  Margarine

unä Nskm

>virü äis Vorrü^e unserer „KVOttKA" bestätigen.
auf von ooklo man gell. llarauf, üass

„ « 0 « » ^ "  an jvüem Xüber siorilbai- ist.

empfiehlt

/ I .  A / i a r u r k i k m o r .

K IM  kckl-kiittkr
der Molkerei Leibitsch,

M »  täglich frisch. " » »  empfiehlt
C a r l  S s tc r is s »

Schuhmacherstrafie 2 6 .

Löse
zur 23. Stettiner Pferdelotterie;

Hauptgewinn best. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pserden, 
Ziehung am 15. M ai er, L 1,10 
M ark;

znr Königsberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn best. au- 1 kompl. 
4 spännigen Landauer, Ziehung am 
23. M ai er., L 1,10 Mk. 

zuhaben in der
KrMtsstkile l̂khorner preiset

8«k Um Msiskk̂
sofort z» zedire». Gefl. S

M a rk

Edel gezogene, braune

Stute,
sehr flott nnd aus- 
dauernd, mehrere Jahre als Adju-

L s d r lin g v
fü r Tischlerei m it Dampfbetrieb  
sofort oder später gesucht, 
»lamniai'msialae» Tischlermeister, 

Mocker. Rosenstraße 4 .

ßchmslkMWsikMM
i» der Oberförsterei Ruva für 
das Vierteljahr April bis Juni 
1900: 4. Äprrl aus dem Schub- 
bezirk Langebrück im ranatau- 
sche» Gasthanse in Grondzaw; 
U . »nid 25. April. 9. und 23. 
Ma» aus dem ganzen Reviere 
rm Me»«i-»i,»ki',chen Gasthause 
zu Gorzno. Beginn um 10 Uhr 
vorinittags.

D e r  tö n ig l. O berförster.
8vku»t«p.

Holzverkanf
O berfö rste re i K irschgrund. 
I n  dem Sommerhalbjahr 1900 

fiiiden folgende Holzversteige- 
mngs-Termine statt:

20. April in Gr.»Neudorf.
7. Septbr. in Tarkvwo Hld.

Dunges Mädchen findet Wohnung 
<Z mit Pens. Bäckerstr. 13, « .

Entöltes EacaöPlm,
L Psund l.40 Mk..

Melsiiia-Äpstlsinen,
L Dtzd. 60 Pf.. 60 Pf. u. 1 Mk. 

empfiehlt
? L v I V a lk v ,  brückkestrsße 20.

KÄret M M i i
empfieblt

per Dutzend 0,80—1,50 Mk. empfiehlt 
_____Ko kn o rl, Thorn

Mn Mädchen
zu Kindern für den Nachmittag kann 
sich voir sogleich melden bei

2urß«, Friedrichstratze 14.

Lehrling
kann sich melden.

z . Nspp, Fleischermeister,
Nenstädter Markt.

Für mein Tapeten- u. Farben- 
Geschäft suche ich per bald einen

L v L v U n K
mit guter Schulbildung.

S e U n s r .

I-vI»rILi»sv
verlangt « Isx  Xnopk^ Malermeister, 

Strobandstratze 4 .
Für mein Kolonialwaaren-, 

Delikatessen- und Destillation-« 
Geschäft suche per 1. April oder 
auch später

zwei Lehrlinge.
o .  I ^ s u b e »  Culm see.

best. aus Stuben, 
bez. 1. April z.v. Copp.-Str. 89.

Ein einfacher, verheiratheter

Kutscher
zum 1. April d. Js. gesucht. Guter 
Pferdepfleger. Unbedingte Nüchtern­
heit erste Bedingung.
_________ S o p p s r l ,  T h o r« .

Einen anständigen

Kaufbiirschen
verlangt die

Raths-Apotheke zu Shorn.
2 Klvinv liotvls,

in guter Loge ThornS:
1. 7 Fremdenzimmer, stets besucht, 

Bierumsatz Monat 300 Mk., Preis 
42000 Mk., Anzahlung 10000 Mk.

2 S Fremdenzimmer, gut besucht, 
großer Wein- und Bierumsatz, mit 
voller Eiiirichtuna. Preis 44000 Mk.. 
Anzahlung 10000 Mk., zu verkaufen, 
g ustav  t ta upt, ThovN,Aroberstr.6.

mit 7 eingerichteten möbt.
.inimern (Pensionat) n. 

Garte» und Stallungen vom I. M ai 
an anständige Leute zu verpachte». 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Die der Leibitscher Mühle gehörige

ist von sofort zu verpachten.
" für Knaben aus besseren

Familien, liebev. Behandl., 
gewissenhafte Beaufsicht. zugesichert. 
Zu ersr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Für Schülerinnen
gute und billige Pension mit Auf­
sicht bei Schul- und Handarbeiten. 
Näh, in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Für Schüler
nachweislich gute und billige Pension 
zu haben Schuhmacherstraße 24. IH.

Wer Darlehen sof. z. jedem 
Zweck sucht, verlange Prospekt 
gegen Rückporto. 

sn». Nslnkolck, Hainichen i. Sa.

15000Mk. 55"»
sehr feine Hypothek hinter Land­
schaft einer Besitz, rm Kr. Culm zu 
zediren. Angebote erb. von Kap. unter 

> a. d. Geschäftsstelle dieser Ztg.

Preis 600 Mark. 
ertheilt Leutnant -  
Friedrichstraße 14.

1K A rb M W il,
zum  V erka u f.

Das Wirthschaftsamt.
lili alter laätziilMd, 

siv kv8tkllrttzn-1ntoni8
^6^6» LIanxel av klatr 

L E "  KM Ig  *WlS 2U verLnuksn.
6ustu , N,sIII».

Wene Speichen,
B o h le « , rothbuch. F e lg e n  rc
verkaufe billig wegen Aufgabe des 
Geschäfts. » lu in , Culmerstr

Ein noch gut erhaltenes

Kttjjestkll ntlrß Mrch
u. ei,t Wäschespind ist zu verkaufen 

Gr.-Mocker, Lindenstraße 73, 
_______bei Frau 1 'd lo l« ._____

Wie Steinkrnschke,
65 em. Durchmesser, zu verkaufen. 
Lvkmlrtt, Mocker, Konduktftr. 11.

Gin fast neuer

billig zu verkaufen.
Mocker, Thornerstrahe S.

b o r l L Ü s e s
Pianino und andere Möbel billig 
zu verkaufen. Hundestrabe 4, Part.

billig zu verkaufen  ̂ Wo, sagt die G--llltg zu vk 
chäftsstelle dieser Zeitung.

Uistlib Xoiilsgllls.
l » I m ,

öl

smd -u haben.
L. vom dro«8U '8vdsSliM r»etm l.

Katbariuen- u. Friedrichstr.-Ecke.

u /n k n iim r  von 4—5 Zilumern nebst 
N V IlllU IlL  Zubeh., möglichst Brom- 
berger Vorstadt, zum 1. M ai gesucht. 
Anerbieten mit Preisangabe unter 
I». p . an die Geschäftsstelle d. Ztg.
ckLine Wohn., 2 St., Küche u. Zub., 
^  f. 160 M . z. v. Tnchmacherstr. 10.

Viktoriagarten-Saal.
-

U v i r t v -  N i V i r r s k L L K r

Lelrlr Nonlellung.
Der k«8t8pielau88e!ni88 äes lisisZerverHiLz.

/K n i freundliches Zimmer wird zum 
^  1. April von einer alleinstehen­
den Beamtenwittwe gesucht; wenn 
möglich Küche. Angebote u. k . 13. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

In  unserem Hause, Vrorrrberger 
Vorstadt, Gcke der Bromberger 
und Schulstraße, Haltestelle der 
elektrischen Bahn, ist per 1. April 
!900 evtl. früher, unter günstigen Be­
dingungen zu vermiethen:

Gin «ckl.de»
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher sich für ein Zigarren- oder 
Waareu-Geschäst vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumenge­
schäft betrieben wird.

0 .  8 .  M s t l ' ie l i  L  8 o k n ,
T h o r « .

- «m zmAr
! Waldhäuschen, « .

nrit Kabinet und Pension von sofort 
zu verm. Culmerstr. 28 , l> r.

l tzi» sei« «>Sd>. K n n
l sogl. zu verm. Heiligegeiststr. 19.
! ^H"le kl. möblirte Wohnung ist an 

^  einen Herren, mit oder ohne 
Pension, sofort billig zu vermiethen. 

Näheres Neustadt 13. pt.
tzHZRöbl. Zinnn. für 1 od. 2 Herren 

> zu verm. Gerberstraße 13/15,
Gartenhaus I r.
Möbl. Zimmer, Kabinet ».Burschen- 

. M  gelaß zu verirr. Bachestr. 13.
S  inöbl. Zimm., mit auch ohne 
e i  Pcus., zu verm. Fischerstr. 7.
LD gilt rnöblirte Zimnrer billig zu 
^  vernriethen. Brückenstraße 38.

' M )öbl.Zim m er, mit auch o.Burschen- 
- gelaß zu verm. Windstraße 3 ,1.

MAöblirte Wohnung zu veririiethen.
 ̂ Schttlerstrafie 8 , S Dr.
' Mübl. Z. v. !°s. M v. Tk'lrinstr. 8.

1 Wohnung,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet nnd 

, ZitbehSr vom 1. April ab zu verm.
Copverniknsstraße 30

' S>»ie bishervonHerrnKreisbaumspektor 
^  » o r in  inrregehabte Wohrmng 
von 8 Zimnrern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen.

Mlun-zfnoKI, 
Gerechteste. 16.

W m s m h - V W m n ,
Eutree und allem Zubehör, vom 1. 
April 1900 in meinem Hause, 
Coppermkusstraße 7, zu vermiethen.

V Ia rs  l>ovtL.

HmiAiilii-e Mm>S
Schulstraße Nr. 13, Erdgeschoß mit 
Vorgarten, vom 1. April 1900 zu 
vermiethen. . ^

Loppart. Bachestraße 17.
I n  meinem Hause Baderstr. 2 4

H M « « .  Mlit killt
zu vermiethen. 8 - L Im o n ro kn .

HerrWitiiA W«i>«««s ^
von 3 großen Zimmern nebst allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde- , 
stall vom 1. April zu vermiethen.

N. S v k u ttr , Friedrichftraße 6. .
<5h»n dem Neubau Araberstr. Nr. 5 

sind noch drei Wohnungen, be-  ̂
steheird ans drei Zimmern, Küche und - 
reicht. Zubehör, und eine Mansarden- ' 
Wohnung, bestehend aus 3 Zimmern 
rc., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkstätte 
eingerichtet werden können, zu der- ,

w .  O r o b l e w s k I »
Culmerstr. 5.

In  unterem Hause, Breitestratze 
S7, » . Etage

Eine Wohnnug,
5  Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
Fu»1u» Nisllis bewohnt, per sofort 
zn vermiethen.

Thorn. l!. 8 . L  8od». r

Wilhelmsplatz 6 ,  ,
3. Etage, 5 Zim»ner, Badezimmer rc., 
seit 4 Jahre» von Fran Oberbürge» 
nieistcr ««»»ollnok bewohnt, per 
1. April er. — Mark 850 per »mw 
— zu vermiethen. !

L »g u ,«  o iogau-

ücliüsrslilizüs
Donnerstag den 1S. «. ! 

Freitag den 16. M ärz,
abends 8 Uhr:

Nummerirte Billets ä 1 
Mk., Stehplatzbillets ä 75 Pf., 
Schüler- resp. Kinde» billets! 
 ̂ 50 Pf. sind vorher in Herrn

Nachfolger 
Zigarrenhdlg . zu haben. 

Abendkasse: 1,25 Mk.,
1 Mk.. 60 Pf. ^

Uellks Programm 
' brillgr» die Tageszrttkl. 

Ködert lodannss.

Guten,

IlriisligenMililigslisch
in ulld außer dem Hause zu soliden 
Preisen empfiehlt

8. e K o m k l .  H o trl MuskNM.

V .  K L v I i t a T i ,  
e a l i » « r 8 t r » u 8 «  X r .  S .

2 Zimmer
nebst Zubehör zu vermischen.

Schulstratze 16.
^UUenov. Parterre-Wohnung, ^ Zirn,
vd' helle Küche und Zubehör, zu
venmechen. Bäckerstratze 3 . 

L i n s  V V o t lN U N Z
von 2 Zimmern nebst Kabinet und 
Zubehör, 2 Trp., v. 15. April zu verm.
______  Seglerstratze 12.

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.

Killt KilUlilitWchlilT
2 Zimmer und Zubehör, vom 1 
April zu vermiethen.

vopekoi't, Fleischermeister.

Kult schollt . ..
ganze 3. Etage, 2 helle Zimmer, 

Kabinet, Küche und Zubehör, 
vom 1. April 1900 zu vermiethen. 
Zu erfragen Coppernikusstr. 2 3 ,  
4 Treppen, bei Vlottsk.
2  Z., Küche u. Zub, pt.. z. v.Thurmstr.S.
Kellerwob. z. v. Z u  erfr. Gerechteste 9.

Mn Speisekeuer
ou sofort oder 1. April zu verm.
K. v«u»oi, Gerechtestraße 83.

U erlaufen

S a U s r s I r s s s v  1 9 .

L  L L u n c k -

Z lo t te r ie .

Täglicher Kalender.

>909.
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Beilage z« Rr. 61 der „Thvener Presse
Mittwoch den 14. März 1900.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

44. Sitzung von, 12. M ä rz . 11 Uhr.
Am  Regieruilgstische: M inister D r. S tudt.
D ie B e r a t h u n g  des  K u l t n s e t a t s  w ird  

bei dr» höheren Lehranstalten fortgesetzt. Abg. 
D r. G l a t t s e l t e r  (Z tr.) glaubt, daß für das 
medizinische Studium  die Kenntniß des Griechi­
sche» nicht z» entbehre» ist. Abg. G r ö b e r  (Z tr.) 
w arn t vor Ueberbiirdung der Lehrer. Abg 
v. K n a p p  tnatlib.) bedauert die.Herabsetzung des 
Dispositionsfonds, aus dem die Ausgaben zur 
Gewährung von Reisestipeudieu bcstritten werde». 
Abg. D r. Kr o p a t s c h e c k  tkons.) kann nicht zn- 
geben, daß die humanistische» Gymnasien nichts 
geleistet hätten. D ie Frage der Realgymnasien 
sei allerdings akut bei uns geworden, weit mehr 
als in den anderen Einzelstaate». V iele der hier 
als neu aufgestellten Forderungen habe bereits die 
„Dezember-Konferenz" geltend gemacht. Redner 
beantragt: 1. den zweiten Antrag zu,„ Norm al- 
etat dahin zu ändern, daß den Oberlehrern an 
staatlich nnterstntzteu Anstalten die gleiche feste 
Zulage gewährt w ird. wie den an staatlichen A n­
stalten. 2. Eine Besserstellung der. Zeiche»- >,»d 
Vorschnllehrer. »ameutlich auch die Ausdehnung 
gewisser Bestimmungen des Norm aletats auf die 
Stadtkreise Schöneberg, Rixdorf und Charlotten- 
bnrg. Abg. D r. A r e n d t  lsreikons.) stimmt mit 
seinen Freunden dem Antrage Kropatscheck zu. Der 
schwerste Fehler der humanistischen Gymnasien sei 
das Berechtignngsmonopol. daß man i» wohlver­
standenem Interesse dieser Anstalten beseitigen 
sollte. M inister D r. S t n d t  erklärt, er beabsich­
tige nicht, von den Beschlüssen der Dezember-Kon­
ferenz, nach denen bisher die Organisation der 
humanistische» Gymnasien erfolgt sei, abzugehen. 
Auf das Verlangen des A b g . D i t t r i c h  (Z tr.) nm 
Errichtung eines katholischen Proghmnasinms a» 
Stelle des geplante» paritätische» in Münster er­
w idert der M i n i s t e r ,  daß für ihn der Beschluß 
des Abgeordnetenhauses vom Jahre 1863 maß­
gebend sei. Abg. K  r a w  i n k e l  (natlib.) hebt her­
vor, daß auch der Unterricht in der modernen 
Sprache so ertheilt werde» könne, daß er geist- 
bildend wirke. Den geringen indnstriellcn Auf­
schwung des Ostens der Monarchie bringt Redner 
»» Znsaniuienhang m it der groben Z ah l der hu­
manistischen Abiturienten in diesen Landestheile». 
I n  Hamburg liege das Verhältniß der humanisti­
schen zu den realistischen Abiturienten umgekehrt 
Wie im östlichen Preußen. Abg. D r. H a h n  er­
widert. die Verhältnisse des Ostens hmgen nicht 
von den humanistischen Gymnasien, sondernvon den 
wirthschaftlichen Vorbedingungen des Landes ab. 
während sich die Verhältnisse in Hamburg einfach 
daraus erklärte», daß dort weder die wirtkschaft- 
lichen noch gesellschaftliche» Verhältnisse znm hu­
manistischen S tudium  anregten. Abg. S t h c h e l  
(Pole) beklagt sich über die Ueberfülluug des 
Mariengymnasinms in Pose» und Abg. P r ä -  
t o r i  n s  (kons.) über die ungenügende staatliche 
Unterstützung des Gymnasiums zu G arh und dar­
über, daß ganz in der Nähe ei» viel bester snbven- 
tionirtes Proghmiiasinm eröffnet worden sei 
M inister D r. S t u d t  erwidert, daß für die nen- 
gegründete Vorschule ein dringendes Bedürfniß 
nachgewiesen sei; die Wünsche des Vorredners 
sollen aber nach Möglichkeit berücksichtigt werden. 
Abg. D r . F r r e d b e r g  (natlib.) beantragt die Be- 
soldnngen der staatlich gcp>listen Zeichenlehrer 
höher als im gegenwärtigen E ta t zn gestalte». 
Abg. W  e teka m p  (freis.) beantragt vom nächsten 
E ta t ab die m it weniger als 12 Zeichenstunden 
beschäftigten Lehrer ebenso zn besolden, wie die 
Vollbefchästigten. Geheimer Finanzrath G  e r­
nt a r  sagt wohlwollende Erwägung der Anträge 
zu» man möge aber die Regierung nicht drängen. 
Der Antrag Frredberg w ird abgelehnt, der Antrag  
W e t e k a m p  zugunsten des Antrages K r o p a t ­
scheck zurückgezogen und der letztere an die Bud­
getkommission verwiesen.

Heute Abend 7 U h r: Weiterberathnng. — 
Schluß 4 Ubr.

Deutscher Reichstag.
165. Sitzung vom 12. M ä rz  1900. 1 Uhr.

D ie 2. Lesung der M ü n z g e s e t z n o v e l l e  be­
ginnt bei schwach besetztem Hanse.

D ie Berathung erstreckt sich zunächst auf 
Artikel 1 betr. Einziehung der Fünfmark-Gold- 
münzen. sowie auf die von der Kommission be­
antragte Resolution betr. vermehrte Ausprägung 
von Zehnmark-Goldmünzen lKrouen). E i»  V o r­
schlag des P r ä s i d e n t e n ,  auch gleich über 
Artikel 4 betr. erhöhte Ausprägung von Reichs- 
silbermünzen unter Einziehung von Landessilber- 
miiuze» (Thalern) mitznberathen, w ird wieder 
sollen gelassen, nachdem Abg. v. K a r d o r f f  (Np.) 
angekündigt, rr  werde bei Artikel 4 die Beschluß- 
fähigkeit des Hauses anzweifeln, da er nicht 
lnolie, dnß ei,, solches Gesetz von einem beschluß­
unfähigen Hanse angenommen werde. Abg. 
A " » d t  <Rp.) bedauert, daß man eine allseitig 
beliebte Münze, wie die Thaler seien, beseitigen 
und durch die garnicht beliebten silberne» Fünf. 
marckstücke ersetze» wolle. W as Artikel 1. sowie 
die Resolution anlange, so gebe er z«. daß die 
Krone eine beliebte M ünze sei Aber je mehr 
davon ausgeprägt und in Um lauf gebracht 
würde», desto mehr müsse sich der Goldvorrath  
der Reichsbank verringern, und das würde, solange

der Produktion sei überschritten. o ^ r l.  r-e-

Jntereste unserer Großbanken dabei " 'G ra c h t  
)om»ie, nnd dieses bedürfe angesichts de» hohen 
Dividende unserer Banken keiner besonderen Be 
rkicksichtignng. Redner niuiuit schließlich einen 
von Schwarze-Lippstadt gestellt gewesenen, aber 
Wieder zurückgezogenen Antrag z»m Artikel 4. 
daß zu den Mehrprägungen an Reichssilber

münzen Silberbarren anzukaufen seien, wieder 
auf. Abg. R e t t i c h  (kons.) stimmt im wesent­
lichen dem Vorredner bei. D ie Golddecke reiche 
schon jetzt nicht. D ie Goldwährung habe sich 
überhaupt noch nicht bewährt. Ob sie sich be­
währe. könne sich nur in kritischen Zeiten heraus­
stellen. Seine Freunde würden für den Antrag  
Arendt stimmen. Abg. H e r o l d  führt aus, das 
Zentrum  sei in der Währnngsfrage getheilter 
Ansicht, diese Vorläge habe aber damit nichts zn 
thu», sondern behandle nur Münzfragen. Und 
da sei Thatsache, daß die Thaler i»  den Rahme» 
unseres dezimalen MiinzsystemS nicht hinein­
paßten. E r  verlange jedoch, daß keine Veräußerung, 
sondern nur eine Umprägn»» der Thaler statt­
finde. Schatzsckretär v. T h i e l  m a n n  bittet nm 
Ablehnung des Antrages Arendt, der lediglich die 
Einziehung der Thaler verhindern wolle. Arendt 
behaupte, die Thaler seien beliebt, das sei durch­
aus unzutreffend, w ie auch von den Handels­
kammern anerkannt werde. Abg. D r. S chö l i ­
l a »  k (sozdem.) erklärt sich unter der Heiterkeit 
der Rechten m it der Vorlage einverstanden. I m  
Jntereste des Zustandekommens der Vorlage  
werde seine P a rte i für den Antrag Herold 
stimmen. Abg. B i i s i n g  lnatlib .) vertheidigt die 
Goldwährung, die stets tadellos funktionirt habe. 
nnd einstehlt, m it den Thalern so zn verfahre», 
wie die Regierung es vorschlage. Bankpräsident 
Koch t r i t t  der Angabe Arendts entgegen, daß 
die Zw ei - nnd Fünfinarkstücke unbeliebt seien. Aus 
dem hohe» Diskontsatz zu folgern, daß der Zeitpunkt 
für die Aktion schlecht gewählt sei, sei falsch. 
Der hohe Diskont sei auf den wirthschaftlichen 
Aufschwung zurückzuführen, nicht aber auf eine 
ungenügende Metalldeckung. Diese sei durchaus 
ausreichend. Abg. v. S c h e e l e  (Weife) ist An­
hänger der Doppelwährung nnd wird demgemäß 
gegen das ganze Gesetz, eventl. fü r den Antrag  
Arendt stimmen. Abg. Fi schbeck (freis. Vp.) 
erklärt, seine Frennde hätten der nnveränderte» 
Vorlage den Vorzug gegeben, würden aber dem 
Antrage Herold zustimmen nnd hielten im  
übrigen eine lange Debatte fü r überflüssig. Abg. 
B r ö m e l  t r i t t  namens der freisinnigen Ber­
einigung für das Gesetz in der vorliegenden 
Fassung ein. Abg. v. K a r d o r f f  tNpL wendet 
sich lebhaft gegen die Einziehung der Thaler zu 
lln,Prägungszwecken. Abg. D r. H a h n  (Bund 
der Laiidwnthe) halt ebenfalls den letzigeu Zeit- 
Punkt für nicht geeignet, nnsere Währung ,n 
solcher Weise zn schwäche». Wen» die Herren 
Koch und Biising meinen, auch andere 
Länder hätten den Segen der Goldwährung er­
kannt. so möchte ich daran erinnern, daß es in 
Oesterreich nnd Rußland der internationale 
Zwischenhandel, daß es Juden sind. die die Gold­
währung wollen, w eil sie damit viel Geld ver­
dienen. w eil dadurch der Leihzins des Geldes in 
die Höhe getrieben wird- D ie Gvldwährnngs- 
politik ist Hochziuspolitik im  Interesse der Lauts 
ünaoes. dem auch die Vorlage dient. (Sehr 
richtig! rechts) D ie Großsinanz weiß. daß es 
m it den Emissions- und Neugründnngen nicht so 
weiter geht. D a  w ill sie wenigstens die Gold­
währung, damit sie durch hohen Diskont das Geld 
aus dem Volke auch fernerhin hole». Ebenso wie 
im Jahre 1895 ist der Reichsbankpräsident auch 
jetzt durch die Großsinanz schlecht berathe». Nicht 
der sogenannte wirthschaftliche Aufschwung, son­
dern die unrichtige Diskontpolitik der Reichsbank. 
die passive Handelsbilanz nnd die Verschlechterung 
unseres Zahlungsansgleichs m it dem Auslande 
sind schuld an dem hohen Diskont. D ie P o litik  
des Fürsten Bismarck w ar in dieser Beziehung 
sicher viel bester. Der M ittelstand hat unter der 
Diskontpolitik der Reichsbank schwer gelitten. 
W ir  meine», angesichts eines Zinsfußes von 
7 Prozent, im Lombard von 8 Prozent, der für 
die Leute im Lande, die dem V erm ittle r 1 bis 2 
Prozent zahlen müssen. 10 Prozent beträgt, kann 
man von einer glückliche» Reichbankpolitik nicht 
sprechen. Vom Standpunkt des Geldverleihers 
allerdings kann ich verstehen, wenn dieser die 
Goldwährung auch fernerhin m it Pauken und 
Trompeten lobt. das Volk hat davon nur große» 
Schaden. (Sehr richtig! rechts.) D ir  Abstimmung 
über Artikel I  ynd 4 w ird einstimmig ausgesetzt. 
Dre Artikel 2 nnd 3 betr. Einziehung der 
Zwanzigpfennigstücke in S ilb er und Nickel vcr- 
Zulosse» keine Debatte. A ls  Artikel 4 » beantragt 

"  2.* in  bestimmen, daß silberne Fünf- 
Markstücke bis z., 1VV0 M k.. Zweimarkstücke 
w s . r u  'S  M k . in  Zahlung genommen werden 

"  NI D 'kr bleibt die Abstimmung ausge­
ätzt. Artikel 6 (von der Kommission neu in die 
Vorlage eingesetzt), ermächtigt den Buudesrath. 
Fünf- nnd Zwelmarkstiicke als Denkmünzen prägen 
zu lasten. Ab». F i schbeck  (freis. Bolksp.) bean­
tragt Streichung dieses Artikels. D ie Abgg.

fastnng w ird wie«. . . . .
'--ff

d e u t  Vertagung vor. ohne daß also eine Abstim- 
mnna erfolgt ist. D ie Vertagung wird beschlossen.

M orgen 1 U h r: 3. Lesung der lex Heinze; 
alsdann die heute ansgesetzteu Abstimmungen. — 
Schluß 5 Uhr.

Provinzialnachrichten.
« Schönste, 9. M ä rz . (Eine Bolksbibliothek» ist 

hier unter Leitung des Herrn Bürgermeister 
Dons begründet.

StraSvurg, 7. M ärz . (Z u r Neubesetzung des 
Landrathsanites.) Der am 3. d. M tS- hier versam­
melt gewesene Kreistag hat auf sei» Vorschlags- 
recht für Äiederbesetznng des erledigten Landraths- 
amtes verzichtet. E s  w ird deshalb wahrscheinlich 
dem Herrn Regie,»ngsasteffor Raapke endgiltig 
die Verwaltung des Landrathsanites übertragen 
werden.

Neustadt i. Westpr., 7. M ä rz . (D ie Verhaftung) 
des BnreauvorsteherS Knnkowski erregte hier 
großes Aufsehen. Zahlreiche Unterschlagungen 
nnd Veruntreuungen, welche anS den Jahren  
1893-1894 herrühren, sollen zn seiner jetzigen Fest- 
nähme geführt haben-

D ailjig , 9. M ärz . (H err Oberkonststorialrath 
Köhler) vom evangelischen Oberkirchenrath „ i 
B erlin  ist hier eingetroffen zn einer Besprechung 
in Diszipliiiarannelcgknheitcn, die er m it den 
Herren Konsistorialpräsident M eyer und General- 
superintendent v . Döblin hat.

Stettin , 6. M ä rz . (Eine Dividende von. 30 
Prozent) w ird voraussichtlich die S tettiner Cha- 
mottefabrik vorn,. Didier für 1899 vertheilen.

350Prozent solle» in S t  r a s  b ü r g  an Stener- 
zuschlägen zur Staatsrinkommenstener und je 250 
Prozent zur Grund-, Gebäude-, Gewerbe- nnd 
Betriebsstrner erhoben werden. — Die von der 
elektrischen Straßenbahn in E l b l n g  angefahrene 
82jährige W ittw e W ohls ist im Krankenhause a» 
ihre» Verletzungen gestorben. — I »  d c r C n l i n e r  
Stadtniedernlig überflutet das Stanwasscr nicht 
nur die Wiesen, sondern es stehen auch schon S a a t­
felder iinter Wasser. — Am  Dienstag in der ver­
gangenen Woche wurde i» B i s c h o f s w e r d e r  
der Stadtsekretär M a y  aus Czarnika» von Herrn  
Landrath v. Anerswald in sei» A m t als Bürger­
meister eingeführt. — D ie Aceihlenbeienchtnng ist 
jetzt in Bischofswerder in Betrieb gesetzt worden. 
— Aus dem Regierungsbezirk M a r i e  « w e r d  er  
wurden im  zweite» Halbjahr 1899 24 Personen 
des Landes verwiese». D ie Ausgewiesene» haben 
sich m it einer Ausnahme sämüitlich nach Rußland 
gewandt. — Die Stadtverordneten in K ö n i g s ­
b e r g  haben zn Reisestipendie» an Handwerks­
meister zum Besuche der Pariser Weltausstellung 
5000 M k. bewilligt. — Znm  Ausbau des K ö n i g s ­
b e r g  er  Hafens soll eine Anleihe von 6 '/, M i l l .  
M a rk  anfgeuomme» werde». — W e il das ganze 
Regiment sich als eine Fam ilie zn betrachte» habe, 
hat der Kommandeur des Ulanen-Rcgiments in 
D r m m i »  anläßlich des Todes eines Ulanen an 
einem Rückfall von In fluenza die Tafelmusik im  
Kasino am Todestage ausfallen lassen nnd das 
für den nächsten Tag anberaumte Unterosfizier- 
Vergnügrn untersagt. Solange die Leiche eines 
Regiments-Angkhöiiaen sich über der Erde befinde, 
dürften rauschende Festlichkeiten von Angehörigen 
des Regiments nicht abgehalten werden. — I »  
N e n e n b u r g  sind seit einigen Tagen 4 S p iritn s- 
glühlichtlainpen probeweise von der Zentrale fiir  
Spiritnsverwerthnn» in B erlin  aufgestellt. S ie  
versenden ein schönes Helles, weißliches Licht, 
welches den Beifall des Publikums findet. Be- 
lenchtiingsstörungen wie beim Aceiylen »ach E in ­
t r i t t  starker Kälte sind beim S p iritu s  natürlich 
nicht zu erwarten. Ebensowenig w ird der Mensch­
heit der S p iritu s  ansgehen. das Carbid znr 
Acethleubelenchtnug „glänzte" in diesem W in ter 
dagegen öfter durch Abwesenheit. D ie Probe- 
beleiichtnng w ird drei M onate kostenlos durch­
geführt. — D as Königin Luise» - Denkmal in 
T i l s i t  soll im  Sommer im  Parke von Jakobs­
ruhe. seinem jetzt endgiltig bestimmten Standorte, 
enthüllt werden. Der Zeitpunkt der Enthüllung  
hängt von den Dispositionen S r . M ajestät des 
Kaisers ab. Eventuell dürfte als Stellvertreter 
des Kaisers der Kronprinz bei Gelegenheit seiner 
ersten Elchjagd nach T ils it kommen. Regiernngs- 
p, äsident Hegel wird persönlich in B erlin  m it dem 
Chef des Zivilkabinets konferire». D ie Kosten des 
Denkmals für den onsfiihrenden Künstler. Herrn  
Bildhauer Professor Eberlein in B erlin , sind m it 
40000 M k. gedeckt. D er Ueberschnß von 8000 M k. 
w ird hoffentlich znr Deckung der Nebenkosten aus­
reichen. — D ie für die Pariser Weltausstellung 
bestimmte» Prachtmöbel m it Bernsteineinlagen 
(Damengemach im  Jugendstil) sind in K ö n i g s ­
b e r g  fertiggestellt nnd werde» in den nächsten 
Tagen »ach dem Kunst- nnd Gewerbemnsenm in 
B erlin  geschafft, woselbst sie der Kaiser nnd die 
Kaiserin besichtige» werden. D ie Sache» haben 
einen W erth von 20000 M k. Z n r Förderung des 
neuen kunstgewerblichen Verfahrens ist in Königs­
berg eine Genossenschaft m it beschränkter H a ft­
pflicht gebildet, die vorläufig ein K apital von 
90000 M k . besitzt.

anzukaufen, sodaß beide Anstalten von demselben 
Vorstände verw altet werde» können. F iir  den 
Anstaltsbau wurden außerdem »och etwa 22000 
M ark  erforderlich sein. B is  jetzt stehe» dem 
Vorstände s» besagtem Zweck Liebesgabe» im  Be­
trage voil 1282 M a rk  znr Verfügung.

— (W  e st p r e u ß i s c h  er  B n t t e r v e r k a n f s »  
V e r b a n d . )  Geschäftsbericht für d e n .M o n a t  
Februar. Angeschlossene Molkereien 72. Verkauft 
wurden: ») Tafelbutter 43 350,5 Pfd.. erstklassige die 
100 Psd. zii 100—104 M k  » b) Molkenbntter —  
Psd-, sämmtliche zn — M k., s) Frühsti'ickskäschen 
4370 Stück, die 100 Stück zn 7 M k.. 4) Q uadrat- 
Magerkäse -  Psd.. die 1. 0 Psd. zu -  M k.. 
e) T ilsiter Käse. vollfctt 1187,1 Psd.. die 100 Pfd. 
zn 5 4 -6 0  M k.. Tilsiter halbsett 84.5 Pfd.» die 100 
Pfd. z» 44 M k.. k> Emmenthaler Käse 597,9 Pfd., die 
>60 Psd. zii 65 M k. Die höchsten Berliner sogen, 
amtlichen Notirnngen für Tafelbutter waren am  
2.. 9.. 16., 23. Februar nnd 2. M ä rz : 94, 94, 94, 
94. 94 M k. im M itte l also 94.00 M k. Der im Ber- 
band erzielte Dnrchschnittserlöö des M onats w ar 
100,74 M k .;  im.Durchschnitt wurde» also6.74M k. 
über höchste Nvtirnng erzielt. Dieser UeberpreiS 
stieg bei einer Molkerei m it 4261 Pfd. B u tte r im 
Monatsdurchschnitt auf 9.00 M k . D ie 72 M ölke- 
reicn setzen sich zusammen anS: 14 Genossenschafts- 
molkereien (davon 6 in eigenem Betrieb. 8 in  
Pacbtbetricb), 2 Gesellschafts-, 49 G uts- nnd 7 
selbstständigkn Molkereien, davon 3 in Pommern, 
2 in Ostpreußen. 3 i» Provinz Posen, die übrigen 
in Westprenße». B . M a rtin h , B erlin  81V., Kreuz- 
bergstraße 10.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  w ird vom 
hiesigen königl. Amtsgericht der Schüler M a r t i»  
Snchalski aus Mocker, geboren am 15. November 
1884 z» Nvmbino. Kreis Jnow razlaw . katholisch, 
wegen Diebstahls.

— ( Tb i e r se nc he n. )  Unter den Pferden der 
G üter Fotsong nnd Lindcnhof ist die Influenza  
(Brnstsenche) anögcbrochen Bei einem Pferde 
des Fnhrbalters Gilde aus Thorn ist die Brust- 
scncke ausgebrockeu; der übrige Pferdebestand 
erwies sich bei der Untersuchung am 27. v. M ts .  
noch gesund. D as senchekranke Pferd ist in 
einem besonderen S ta lle  in Mocker nntergebrächt.

Lokalnachrichten.
Jnr Erinnerung. Am  14. M ä rz  1803, vor 97 

Jahren, starb zu Ottenscn bei Hamburg der 
Dichter Friedrich Göttlich Klopstock. E r  lenkte 
die deutsche Poesie m it feinen dichterischen 
Schöpfungen in neue Bahnen und bezauberte 
durch Großartigkeit der Stoffe und durch enthu­
siastische Behandlung derselben. Seinen Ruhm  
begründete sein Meisterwerk „Messias", ein in 
Hexametern geschriebenes Heldengedicht. K. wnrde 
am 2. J u li  1724 in Quedlinburg geboren.

T ho rn , 13. M ä rz  1900.
— ( A u S z e i c h n n n g . )  Der Dienstboti»Lisette 

Fischer, welche seit 40 Jahren im Dienste der Frau  
Jnstizrath Döring in Schlachtn» steht, ist von der 
Kaiserin das goldene Ehrenkreuz verliehen 
worden.

— ( D i e A u s g a b e  d e r B r i e f m a r k e n  u n d  
P o s t k a r t e n  zu  2 P f e n n i g )  wird Ende dieses 
M onats erfolgen, da diese Werthzeiche» zum l  
A p ril nothwendig werde». Zunächst gelangen 
Stempel der ältere» A r t  znr Ausgabe. L-le eut- 
sprechen genau dem Bilde der btssier.gcn Drer- 
ttnd FLittsPfennigmarken. 3 »  ovaleni^elde m der 
M itte  der M arke befindet sich die Werthangabe

.2  M e m ' w " g , d e r n n g  v o n  M i l c h . )  Der M i-  
»ister der öffentlichen Arbeiten hat die Be­
dingungen für die regelmäßige Beförderung der 
M ilch und die für Verilliethnng der Lagerplätze 
einer Abänderung unterzogen nnd die Eisenbahn- 
direktionen angewiesen, sortan die neuen Bestim­
mungen »n Anwendung zi» bringen.
„ . . 7 7  / E r r i c h t » « «  e i „ e ,  T r i n k e r h e i l -  

? l t  f u r  F r a n -»,.) Nachdem im Jahre  
M  l". Sago.rsch hei Neustadt eine Heilanstalt 
s'ir T rinker ins Leben gerufen ist. die im Jahre  
1898 erweitert werden mußte n»d m it gutem E r ­
folge arbeitet, soll jetzt auch eine Trinkerheilanstalt 
m r Franen errichtet werden. E s w ird beab­
sichtigt. in Sagorsch im Walde in entgegengesetzter 
Richtung von der M änner-Anstalt znm Preise 
von 8200 M a rk  ei» Grnndstück von 24 Morgen

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Nach der „Berliner M ontags-Ztg ." ist E rn s t  

vo n  W i l d e  ubr nch  nicht nnbedenttich erkrankt. 
E r  leidet an nervöser Abspannung, die sich haupt­
sächlich in einer gesteigerte» Empfindlichkeit gegen 
ledes Geräusch doknnientirt.

I m  Verlage von G .A bicht in B r o m b e r g  ist 
soeben ein S o »  m a  « W a l z e r  Po» Erich Groß- 
mnun erschiene». E i»  bekannter Wiener Pianist 
nnd Komponist urtheilt über den W alzer wie 
folgt: Herrn Erich Großmanns nenestes Werk. 
betitelt Sorm a-W alzer. w ird sicherlich wegen seiner 
originellen einschmeichelnden »nd ins O hr gehen­
de» Melodien sehr bald populär nnd beliebt 
werden. Das B la tt  ist in vornehmster Weise ails- 
gestattet „ud m it dem Bilde von Frau  Agnes 
Sorm a geziert.

Litterarisches.
B ei der Schriftleitung sind folgende Bücher 

und Schriften eingegangen:
„ W i e  s o l l  d e r  M a g e n k r a n k e  l e b e » ? "  

Gemeinverständlich beantwortet von D r. Leo Le- 
wlnski. A>zt i» B erlin . Verlag von Hugo Steinitz. 
B erlin  81V.

„ W i e  ma cht  m a n  G e s c h ä f t e  a n  d e r  
B ö r s e ? "  Gemeinverständlich dargestellt von D r. 
I .  M inoprio. Derselbe Verlag.

I n t e r n a t i o n a l e  R e v u e  ü b e r  d i e  ge-  
s a m r n t e »  A r m e e n  » n d  F l o t t e n .  M ä rz -  
Heft. Dresde„-N.. Weiiitraiibenstraße 22. 1. I m  
Selbstverläge des Herausgebers M a jo r  Edmund 
v. Witzleben.

Das grotze Fernrohr der Pariser 
Ausstellung.

-------------  (Nachdruck verboten.)

Für die diesjährige Weltausstellung ist 
auch die Ausstellung eines Fernrohres in 
Aussicht genommen, das m it seinen gewal­
tigen Dimensionen einen Hanpt-AnziehiingS- 
punkt fü r die Fremden bilden soll. Das 
Fernrohr w ird  ganz anders konstruirt werden, 
als die bisherigen Riescn-Teleskvpe, weil bei 
seiner gewaltigen Länge, 100 Meter, der 
Beweguiigs - Mechanismus außerordentlich 
schwierig werden würde. Es ist deshalb das 
eigentliche Fernrohr horizontal fest gelagert. 
Dasselbe erhält zwei Objektive nebeneinander, 
das eine znm Hindurchsehen, das andere znm 
Photograph-ren der himmlischen Objekte. 
Jedes der beiden Objektive hat einen Durch­
messer von 125 Zentimeter «nd besteht aus 
zwei Linsen, einer Crownglas- und einer 
Flintglas-Linse. Das rohe F lin tg las M  

wiegt 360, das Crownglas dazu 
220 Kilogramm. Die Brennweite der Ob­
jektive beträgt 100 Meter. Diese Länge 
mutz natürlich auch das Rohr erhalten, an 
dessen anderem Ende das Augenglas. Oknlar. 
und die vhotographische P latte angebracht 
sind. Diese befinden sich, um sie bcqnm in 
in den jeweiligen Brennpunkt der Linse 
bringen zn könne», auf einem auf Schienen 
laufenden Wagen.

Dieses festgelagerte Fernrohr ist natürlich 
stets gleich gerichtet. M an würde m it ihm 
nur Objekte beobachten können, die gerade 
bei ihm vorüberziehen. Um nun aber jeden 
beliebigen Punkt des Himmels in  sein Ge»



sichtsfeld bringen zn können, ist vor ihm ein 
grober Spiegel aufgestellt, der um zwei 
Achsen drehbar ist, sodatz er auf jedes himm­
lische Objekt so eingestellt werden kann, daß 
die von diesem kommenden Strahlen sich in 
dem Brennpunkte des Fernrohres zu einem 
Bilde vereinigen. Dieser Spiegel wird aus 
Glas hergestellt und erhält einen Durchmesser 
von zwei Meter, eine Dicke von 30 Zenti­
meter; er wiegt ohne Fassung 3600 Kilo­
gramm, mit der Fassung 6700 Kilogramm. 
Er wird von einem gewaltige» Fußgestell 
anS Gußeisen getragen, auf dem gleichzeitig 
die nach dem Himmelspol zn richtende 
Hauptachse des Systems angebracht ist. Es 
ist 6 Meter lang und 8 Meter hoch und 
wird von einer 1,7 Meter dicken Steinplatte 
getragen. Die Polar-Achse ist mit einem ge­
theilten Kreise znm Ablesen der Stellung des 
Spiegels und außerdem mit einem gezahnten 
Kreise versehen, in den eine durch ein Uhr­
werk gedrehte Schnecke eingreift, um den 
Spiegel der Drehung der Erde entgegen zu 
bewegen und so einen einmal im Gesichts­
felde des Fernrohres befindlichen Stern 
dauernd festzuhalten. Zum Treiben dieses 
Uhrwerks ist ein Gewicht von 100 Kilogramm 
erforderlich, obwohl die zu bewegenden Theile 
derartig in Quecksilber schwimmen, daß neun 
Zehntel ihres Gewichts aufgehoben werde».

Diese Art der Aufstellung bietet verschie­
dene Vortheile. Erstens behalten die großen 
Objektive ständig dieselbe Lage, können daher 
für alle inbetracht kommenden Fehlerquellen 
genau regnlirt werde». Zweitens ist das 
Gewicht der zn bewegenden Theile bei weitem 
geringer, die Bewegung selbst wird daher 
vi l einfacher und sicherer. Drittens braucht 
man keine Kuppel, was bei der Länge des 
Rohres ein ganz wesentlicher Vorzug ist. 
Nachtheil!« ist dagegen, daß man die hinrm- 
lischen Objekte nicht direkt, sondern nur im

Spiegelbilde beobachten kann, wobei viel von 
der Helligkeit und auch von der Schärfe der 
Bilder verloren geht. Hr.

Verantwortlich für deu In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Thorner Marktpreise
von» Dienstag, 13. März.

B en en n  n » g

Weizen . .
Roggen . .
Gerste. . .
Hafer . . .
Stroh (Nicht-)
Hen. . - - 
Koch-Erbsen 
Kartoffeln .
Weizenmehl.
Roggenmehl 
Brot . . .
Rindfleisch von der Keule 
Banchfleifch. . . .  
Kalbfleisch . . . .  
Schweinefleisch . . 
Hamm elfleisel, . . . 
Geräucherter Speck.
Schmalz.................
B u t t e r .................
Eier . . . .

W " : : : . :  : 

A S  : ' : .  -
Hechte.....................
Karauschen
Barsche . . .
Z a n d e r .....................
Karpfen.....................
Barbinen. 
Weißfische . . .
M ilch.................
Petroleum . . > 
Spiritus . . .

.. (dcnat.)

IVOKilo

5V Aste,

2.3 Kilo 
1 Kilo

*

Schock 

1 Kilo

1 Liier

Pr<;is.

l3! 40 14 _
12 20 12 80
12 — 12 80
11 80 12 —
3 80 4 —
5 — 6 —

15 — 16 —
2 — 2 80

50 I
1 — 1 20

— 90 1 —
— 80 1 20
1 — 1 20
1 — 1 1V
1 40 — —
1 40 — —
1 60 2 40
2 20 2 80

1 20
— —

1 -- 1 20
_ 70 1 _
1 40 — —

50
—

00
— 12 — —
— 23 — 25
1 29 — —

— 35 — —
Der Markt war mit allem nnr mäßig beschickt. 

Es kostete» i Blumenkohl 20 -50 Pfennig pro Kopf, 
Wirsingkohl 5-10 Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5 bis 
20 Psg. Pro Kopf. Nvthkvhl 10-30Pfg. pro Kopf.

Spinat 20—30 Pfg. pro Psd, Petersilie 5 Pf. pro 
Pack, Zwiebel,» 20 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 10 
Pfg. pro Kilo, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
Neitig 10 Pfg. pro 3 Stck.. Meerrettig 20-25 Pfg. 
pro Stange. Aepfel 20-30 Pfg. pro Psd. 
-  Pute» 3.50 bis 7,00 Mark pro Stück. 
Enten 4,50-5,00 Mk. pro Paar. Hühner, alte 1,30 
bis 2.00 Mk. pro Stck., Tnnben 80-90 Pfg. pro 
Paar.
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Am tliche N o ttrn n g e »  der D an z ig e r P ro d n N ev -  
B ö rfe

von« Montag den 12. März 1600.
Für Getreide, Hülsenfrüchte »nd Oelsaate», 

werden außer den notirteu Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
voin Käiner an den Verkäufer vergütet.
Weizen ver Tonne von >000 Kilvgr.

inländ. hochbnnt und weiß 740—769 Gr. 135 
bis 147 Mk.. inländ. bunt 628-750 Gr. 1t5
bis 142 Mk.. inländ. roth 670-737 Gr. 130
bis 138 Mk.

Roggen ver Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig
650 - 738 Gr. 128-132'/, Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
große 615-638 Gr. 118-120 Mk.

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
114-119 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
114-124 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,90 -4.42'/, Mk.. 
Roggen- 4,20-4,30 Mk-

Rohz » ckerper 50 Kilogr. Tendenz r ruhig, stetig. 
Reiidement 88° Transitpreis franko Neufahr» 
Wasser 9,75 Mk. inkl. Sack Geld. Rendement 
75° Tranfltpreis franko Nenfahrwasser 7.SS 
Mark inkl- Sack bez.

. S  am bürg,  12. März. Nüböl fest. loko 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — 

Petroleum unregelmäßig. Standard white loko 8.15. 
Wetter: schön.

14. März: Sonn-Anfgang 6.20 Uhr.
Smm.-Uuterg. g -  Uhr.
Mond-Anfgang 4.29 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.10 Uhr.

ist jecker praktischen Hausfrau 

ärinKeuä 2U empfehlen, äenn 

wan kann äureb ihren Oedraued 

au Bohnevkallee sparen.

Die Auskunftei W . Schim m elvfeng in Berlin Vf., 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch Ifhv Lraclstreet Öompsn^, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und 
Tarif postfrei.

Z M l i - w l M l l U
und höher — 4 Meter! — Porto, und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg-Seide" v. 75 Ps. bis l 8.65 Mk. p. Met.
6. üknnkbLi'K. M M lLdM M  (k.li.k.lM.Mi-ie!,.

W i z c i U t  8kks»»!«>lils>«g.
Zur Ausführung von Gefangenen- 

Transporten werden mehrere zuver­
lässige, nüchterne und kräftige 
Transporteure gesucht.

Geeignete unbestrafte Personen, 
die gewillt sind, diese Nebenbeschäf­
tigung zu übernehmen, wollen sich 
in unserem Meldeamt persönlich 
melden.

Thorn den 10. M ärz 1900.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.
Die Lieferung von ca. OOOO  

Z en tn e r Stück- oder W ürfeLkohle  
für das städtische Schlachthaus und 
zwar erstklassige Marken: VLönrgs- 
g ru d o  oder KSsIKOrSs oder ? io -  
n vn lin s  oder vo n eo rÄ Z s  für das 
Betriebsjahr 1. April 1900 bis 31. 
M ärz 1901 soll vergeben werden.

Bedingungen sind im Bureau I  
einzusehen und Angebote exklusive und 
inklusive Abtragen zum Kohlenramn 
ab Waggon Schlachthaus, bis 20. März 
d. Js. 12 Uhr mittags daselbst ab­
zugeben.

Thorn den 8. März 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Für das Betriebsjahr 1. April 

1900 bis einschl. 31. M ärz 190l ist 
die Anfuhr der Gaskohlen, sowie die 
Lieferung der für die Gasanstalt er­
forderlichen schmiedeeisernen Gasröhren, 
schmiedeeisernen und gußeisernen Ver­
bindungsstücke, Walzeisen, schwarzes 
und verzinktes Eisenblech, Weichblei. 
Piassavabesen, denat. 95 pCt Spiri­
tus, Bleiweiß. Mennige, Maschinen- 
öl, Leinölfirniß, Kienöl und Wagen­
fett, sämmtliche Waaren in bester 
Qualität, zu vergeben.

Schriftliche Angebote hierauf, wohl- 
versehen, versiegelt und mit ent­
sprechender Aufschrift versehen, werden
bis Montag den 19. März er.,

vorm itta g s  11 U h r
im Geschäftszimmer der Gasanstalt 
entgegengenommen, woselbst auch die 
Eröffnung der eingegangenen Offerten 
im Beisein der etwa erschienenen Bieter 
erfolgen wird.

Die Bedingungen liegen im Ge­
schäftszimmer der Gasanstalt aus und 
sind vor Abgabe der Offerten zu 
unterzeichnen.

Thorn den 6 M ärz 1900.
Der Magistrat.

NkderrevKkv rite nick, Lasu m eiuel 
VentsLlrlnnN- x 
kskr'ir'ALLer'
u.Aukehvrtlisile k 

äjtzdv8l:sn uriääli.b6j! 
äts «.Usi billi^Zten sin6. s

2 LLUpr..XLt»l06 8I-LU3 L kraveo ,
zugus1 8 iukvnl>rv1<. Linbvek ^
Lrstssu.ßrögZtvs 8xvciLl-l?g.krrLä- 

Verss-iul-TIkdUk,

K a p e r e »
neueste Auster, in grösster 
^usivakl billigst bei

OopperntttU88tr. Dir SS

t s M !
§/o//ö

r.

weltdeMm e. internationale
lseilsnrtalt kür Lungenkmnlre

L lK rI!» « i-8 « k « i't — Loiilssisn
senäet Prospekte kostenfrei clnreb

M U l r « !
Mittwoch den 14. d. M ts . und die folgenden Tage

werden die Nestbestände der zur

voÄ w 's ihco  Ko!!l!«ksmaffk
gehörenden

8las-, Porzküilil- ll»,! kalililttriejAllren
öffentlich meisibietrnd gegen gleich baare Bezahlung versteigert 
werden im früheren Geschäitslokale des Herr» «»x Oolin, Breitestr. 26

s r i s r r U e s

l-iisilidsklür^s. sltdelksiiiltsz llsur-». VollisiiiIINI
vorlresslich wirkend bei Krankheiten des Magens, ber Appetit­
losigkeit, Schwäche des Magens, übelriechendem Athem.

Hanteibigreit oder Verstopfung. «uch bei ^opnchmerz, 
falls er vom Magen herrührt, Ueberladen deS Magens mtt 
Speisen und Getränken, Würmer-, Leber- und Hamorrhoi- 

datteiden als heilkräftixeS Mittel erprobt 
Bei genannten Krankheiten haben sich die MavtnkeUev 

M a ge rrlrop f-rr seit vielen Zahlen auf das Beste bewährt, 
was Hunderte von Zeugnissen bestätigen.

Vreis einer Flasche sammt Gebrauchsanweisung so Pf.. Dovpelflafche Mk. 1.40. 
-entral-Bersandt durch Apotheker O r r r l  Apotheke ^Zum Korrla von

Ungarn", W ien . 1 Fleischmartt.
Die M aria reU er W a g rn tro p fe n  ünd echt »u haben-

J u  den Apotheken.

Man bittet diese 
Schutzmarke u.Unter-

B e rrlt ltttg S v o rsc h rlft. « n ,- .. T°rtander-. Fenchel^amrn. v-a jedem «,n und drekviertel Grm.,
werde,, arvb zerstoßen in 1000 Erm vopeocrnt. Weinsprit S Tage hmvurch digerirt (ausgelaugt), 
sodann hiervon «00 Lörm. abdestillirt. 3n dem ,o gewonnenen Destillar werdrn VloS IS Grm.. ferner 
Zimmtrmde. Myrrhe, rothes Sandelholz. CalmuS-. Enzian-. vihadarber.Zwitter.Wnrjel re e,n mw 
dreiviertel Grm. insgesammt grob zerkleinert » Tage hindurch digerirt (ausgelaugt), sodann gut auS- 

_________  gepreßt und filtrirt. Product tbv Grm.

L o v b e l ' s  

M - M - G M S ,
seit 25 Jahren bewährt als

W s ««!> . . . . . .  KM - Ni> BleiWiel,
N e n lc v l L  O is ., V ü s s s itto rk .

Momprs- 
 ̂ Mkpus^

-M
W

-Unübertreffliches 
Wasch-u.Bleichmitte!.
Allein echt mit Uamen

v l ' .  I Ü V M P 8 0 N
und Schutzmarke Hchrvan.

Vorsicht
vor Nachahmunffeu!

Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant:

Lrntzt Sisglin,
DLsseldsrf.

N l l r
noch kurze Zeit:

jU M t W s
Mkines Tapifferie- und

K'üküNlUtzckUßj
^  zu billigen Preisen. ^

Die Ladeneinrichtung ist 
im ganzen oder getheilt zu ver­
kaufen.

A .  p k t o r s ü g k .

AKohnnng, helle Zimmer, helle 
M  Küche, vermielhe für 270 Mark.

I.viLsr.

Biickerstrasre 16, I.

die Verwaltung.

ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kraftiülttls! für Kranke und Nekorivaleszenren und bewährt sich vorzüglich als Linderung bei Reizzuständen der Atmnnaöorgane, bei Katarrh. Keuchhusten rc..

Malz-Extrakt mit Eisen
^  « armut tBleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.

Malz-Extrakt nnt Kalk
^ ^  stutzt wesentlich die z?nocheiibttduna bei Kindern. Fl. M. 1.—.

Schermg's Grüne Apotheke,
Niederlagen in tast sämNrcken Apotheken und gröhercn Drogenhandlunaen.

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; ^ n ^ ^ e r ^ S c h ^

w e i t a u s  d s s t s  L a lin sN sa liT 's rb m asa ^ in s
Liebtbare Lebritt; ausrveabselbarö ; automatiseb ^.dürnoir,

Kür268t6i  lastevnieäerckruk, äader ^rössre Lebnellißslrsit sHelrorä 12 
Luebstaben pro Lsknvcko), bequemste nrul weLdxekeatlsLe ^n^vencknnF. 
Orössts DauerbattiKireid 6to. kenns^lvavia Diskvbabtt-Oesellsebakd 500 
^lasebinev. Obiea^o- u. Loston-Ilnrtzrriebrsbekvrlle Z« 100. k'r. Lrupp- 
Lssen 70. kra§er Diseu-Iväustrie-Les. 100. kreise 450 Llark nvä 
350 H ark.

H-llemverLani kür veutsebkanü, Oest.erreied, SebiveiL: 

2̂ eiKg6sebLtt 2n6iSL6sebLkk
Nkloi» I, KLrlltv«r5tr. 26. Lsrlsn 8VN. 19. ÜSLSl, 8i«invntdorstr. 16.

ist die 1. Etage, bestehend aus 6 ^im.. 
Küche, Bad rc. eventl. Pferdestall, 
billig zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Erdgeschoß.____________

A - M c h m g  c k ,  I .
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör vom 1. April 1900 zu ver­
miethen. Brückeristratze 4.
K iL  ohnung, 2 Zimm., Küche (Wasser- 

leitung in der Küche) für 50  
Thlr. vom 1. April zu vermiethen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

M e in e  W o h n u n g e n ,
Pferdeställe von sogleich vermiethet 

S Iu m , Culmerstraße.

KltilM., gksllük Wol-ilililg
von 5 Zimmern mit allem Zubehör 
in der 1. Etage zum 1. April zn ver­
miethen. Sckmülnacherstr.-Ecke 14, II.

L .  WtLSM'Dz
Schillerstraße 19, 4 Zimmse. helle 
Küche »nd Znbeh., vo», 1. April zu 
vermielhen. v .  S e i,o ll» ,

Allstüdr. Markt 37.

M u c k te  H c h iilM »
zu 60, 60 und 100 Thaler zu ver­
miethen.

Heitigegeiststratze V/O.

karantirt neus gsrissens

6 s n 8 k f s l l s i - n
mit ÜLN Daunen 23rt xerisseu

uLldweiss . . öl- 2,45 per kkck. 
rein̂ veiss . . „ 2,90 „ ^
äussererem empfehle!ek
6-iose6auoen haldweisz l̂.3,50 

>vei8s „ 4̂ 25 
Oer Versanät geschieht per 

kiacbnuhme oäer vorherige l^ia-
senckun.Ls äe8 ketraxes. V̂ L, 
nicht Aekällt, nehme ich rarüelc. 
Auster gratis und kranco.

Uuckolk AlüNtzr,
Lrolp ii> kopun«ni. I

Druck «ud Berlag von E. DombrowSki tu Tdorn.


